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JeverlSndische Nachrichten.
UN « MD A. M M tL ÄMilk.

Erstes Statt

Die„Partei des männlichen Gichs".
„Amerika , du hast es besser als unser Kontinent,

der alte , hast keine verfallenen Schlösser und keine Ba¬
salte" — so feierte einst Goethe den neuen Erdteil . Ob
sein Lob für Amerika , das in lebendiger Zeit durch kein
unnützes Erinnern , durch keine Romantik gestört wird,
heute ebenso erklänge ? Das Land , dessen Unabhängig'
keit Benfamin Franklin und Georg Washington er¬
kämpften. hat gang erstaunliche Fortschritte gemacht.
Wohl nirgends kann die Industriealisierung . kann die
Entwicklung der Technik weiter getrieben sein. Häuser
von schwindelnder Höhe werden in Newyorks Strassen,
in denen feder Quadratmeter Raum fast Goldeswert er¬
reicht hat , errichtet , die gewaltigen Wasserfälle des Nia¬
gara sind eingespannt in den Dienst der Industrie . Und
während die Kinder Uncle Sams unter dem Glanze
des Sternenbanners daran gingen , die reichen Natur-
schätze des weiten Landes auszubeuten , da haben sich die
Dinge doch ganz anders entwickelt, als das Dichterauge
des grosten Olympiers in Weimar es vorausschaute.

Hat es „das Land der unbegrenzten Möglichkeiten"
Wirklich so viel besser , als wir ? Wir wollen gar nicht
an den Kampf der Polizei in Newyork gegen Gesetz und
Recht erinnern , an diese Polizei , die sich von Spiel-
höllenbesitzern und- Gastwirten fährlich Millionen an
Vestechungsgeldern zahlen lässt . Aber diese Hermandäd.
die einen unbequemen Kronzeugen auf der belebtesten
Straste der 5 Millionen -Stadt ruhig in Abrahams
Schost spedieren liest , steht unter dem Schutz einer mäch¬
tigen politischen Partei . Gegen die Bosses dieser Par¬
tei ist der Staatsanwalt , wie er selbst zugestand. ohn¬
mächtig. Wer wird den Kampf gegen die die Moral
korrumpierende Parteiherrschast aufnehmen ? Etwa der
kühne frühere Anführer der Rauhreiter ? Roosevelt
hat fa angekündigt , dast er den organisierten Diebstahl,
die Vergewaltigung und Ausbeutung der Massen zu¬
gunsten der Trust -Magnaten unterdrücken will , er hat
es an den heftigsten Befehdungen und Beschuldigungen
gegen seine wichtigen politischen Freunde nicht fehlen
lassen . Teddy und Taft haben die politische Arena in
einen Kampfplatz verwandelt , auf dem statt der Schwer,

ter die Schimpfworte sausen. Noch kann man nicht ent¬
scheiden . wer von beiden als Sieger hervorgehen wird.
Vielleicht , fa ziemlich wahrscheinlich, werden beide ver¬
geblich um die höchste Würde , die das freie Volk der
Vereinigten Staaten von Nordamerika zu vergeben hat.
ringen . Bisher ist nur eines erreicht : die Geschlossen¬
heit der „Grand old party "

. der republikanischen Partei
ist gestört.

Roosevelt , dem angeblich nichts weiter am Herzen
liegt , als das Wohl des Vaterlandes , will mit einem
eigenen Wahlzettel vor die Wählerschaft treten . Noch
ist das genaue Programm für seinen „National Pro¬
gressive Party " oder — wie sie inoffiziell , aber packen¬
der genannt wird— die „Bull Moose party " sdie „Par¬
tei des männlichen Elchs" '

! nicht gefunden . Aber schon
tritt sie in bewusstem Gegensatz zu den Interessen der
Hochschutzzöllner , die von ihren enormen Gewinnen
einen erklecklichen Teil zum Schmieren der Wahl¬
maschine Tafts abgeben . Roosevelt hat seine neue Par¬
tei als eine selbständige politische Organisation gekenn¬
zeichnet . deren Zweck in der Förderung und Sicherung
sozialer und industrieller Gerechtigkeit, sowie politischer
Freiheit besteht. Es fragt sich nur . was man alles in
diesen weiten Rahmen hineinpacken wird . Erst am
5 . August tritt der Konvent zusammen , um das genaue
Programm der neuen Partei auszuarbeiten . An wer¬
benden Vorarbeiten für sie hat man es nicht fehlen
lassen . Und Roosevelt . einst der volkstümlichste Mann
der transatlantischen Republik , schickt sich bereits an,
neue Anhänger zu werben . Seine Ueberredungskünste
will er zuerst in Kansas . Iowa . Michigan , dann in
allen anderen Staaten spielen lassen, in denen Primär¬
wahlen über die Aufstellung der Elektorenkandidaten
entscheiden. Und Teddy versteht sich nicht minder auf
die Jagd nach Stimmen , wie auf die nach wilden Tieren
Man hat als Abzeichen der neuen Partei das Bandana-
Taschentuch. das bekannte bunte Sacktüchlein des ein¬
fachen Mannes , gewählt . Möglich , dast die neue Partei,
die zu ihrem Konvent die Fortschrittlichen aller Par-
teien ladet , die Sympathien des einfachen Mannes ge¬
winnt . Aber die einfachen Leute machen in Amerika
keinen Präsidenten , vor allem keine Präsidentenwahl,
bei der ungeheure Geldsummen aufgewandt werden
müssen . Und aus welchen Quellen sollen sie Roosevelt
fliesten? Eines wird er aber wahrscheinlich erreichen,
dast die „Grand old party "

. die so oft aus der Zerrissen¬

heit ihrer demokratischen Gegnerin Nutzen gezogen hat.
nun vom gleichen Schicksal heimgesucht wird.

Gleichzeitig ist eines sehr wahrscheinlich geworden,
dast zum ersten Male seit 1824 die Wahl des Präsiden¬
ten durch das Repräsentantenhaus geschehen must . Wie
bekannt , stimmt das amerikanische Volk nicht direkt für
seine Präsidentschaftskandidaten . diese werden vielmehr
durch Wahlmänner s „ elektors") ausgewählt . die durch
Urwähler zu bestimmen sind. Diese Wahlmänner,
deren es für die nächste Wahl 632 geben wird , sind der
Verfassung zufolge an keinerlei Weisungen gebunden,
sie können ihre Stimmen irgendeinem Kandidaten ge¬
ben . selbst solchen , die nicht nominiert wurden . Der
Theorie nach sind sie vollständig frei , in Wirklichkeit aber
werden sie auf die von ihrer Partei aufgestellten Kan¬
didaten verpflichtet . Die Wahlmänner kommen in fe-
dem Staat gesondert zusammen, um ihre Stimmen für
die von ihren Urwählern gewählten Präsidentschafts¬
kandidaten abzugeben. Das Ergebnis dieser Abstim¬
mung wird nach Washington gesandt , wo in einer ge¬
meinsamen Sitzung beider Häuser des Kongresses die
Feststellung der Stimmen stattfindet . Nur wenn eine
absolute Mehrheit aller abgegebenen Stimmen für einen
Kandidaten abgegeben worden ist. hat die Wahl einen
Präsidenten ergeben . Sonst wählt das Repräsentanten¬
haus — dabei hat feder Staat nur eine einzige Stimme
— den Präsidenten , aber nur aus den drei Kandidaten,
die die höchste Zahl der Stimmen von der Gesamtheit
der Wahlmänner , also vom sog . Electoral -College, er¬
hielten . Zu diesen drei Kandidaten rechnet man Roo¬
sevelt. auf den man 160 Wahlmännerstimmen erhofft.

Die englischen FLolLendevailen
der vergangenen Woche sind das erste der Themata , mit
denen sich die Nordd . Allg . Ztg . in ihrer letzten allsonn¬
täglichen Wochen-Rundschau über die wichtigeren Fra
gen der auswärtigen Politik beschäftigt. Die offiziös»
Betrachtung glaubt zunächst feststellen zu können, dast die
Ausführungen Churchills von der deutschen Presse
„ruhig aufgenommen worden sind , wie es der Sachlage
durchaus entspricht" , und dast die Berliner Korrespon¬
denten auswärtiger Blätter , die ständig auf der Lauer
liegen , um erregte Meinungsäusterungen deutscher Blät¬
ter zu tendenziösen Zwecken auszubeuten und in aller

DsrmrsschmZs Ghr.
Roman von Ernst Eckstein.

12) (Fortsetzung.)

Achtes Kapitel.
Kurz nach sieben fuhren die Neuvermählten zum

Ostraer Bahnhof.
Man hatte sich vorgenommen , nicht sehr lange un¬

terwegs zu bleiben . Ruyter was das Umherschweifen
überhaupt müde , und Wilma hegte ein so starkes Ver¬
langen nach ihrem neuen Heim , dast ihr feder Tag der
Verzögerung fast wie ein Opfer vorkam . Beide stimm¬
ten darin überein , dast es eigentlich töricht sei . sich so
in Eisenbahnabteilen . Droschken und Gasthöfen herum-
werfen zu lassen, während man das trauteste , köstlichste
Nest besäst . Und noch dazu bei dieser Jahreszeit!

Schon Ende der Woche — früher noch als man sich
vorgesetzt — kehrte das funge Paar also zurück . Ein
Telegramm benachrichtigte Frau von Spangenberg und
bat sie . den Landauer zum Drei -Uhr -Zuge an die Bahn
zu schicken.

Den sechzehnten , bei einbrechender Nacht, rollte der
Wagen in Klein -Hennersthal vor . Das ganze Haus
war festlich erleuchtet , der Treppenbau mit Girlanden
und Blattpflanzen grostartig dekoriert. Frau von Span-
genberg stand in schwarzer Staatstoilette auf der unter¬
sten Stufe , um die Ankömmlinge feierlich zu begrasten.

Ein Hauch von Wehmut lag dabei auf ihrem sonst
so ruhigen , haltungsvollen Gesicht . Das war Nun bis
auf weiteres der letzte Abend , den sie auf Klein -Henners-
llsal zubringen würde . Trotz der herzlichen Einladung
Nuyters hatte sie standhaft an ihrem Entschlust festge¬
halten . zum folgenden Morgen den Platz zu räumen und
der neuen Schlostherrin vollständig freie Hand zu lassen.

„Sie müssen mir das nicht übel deuten , mein lieber
Felix .

" sagte sie lächelnd, als man dreistig Minuten
später beim Thee säst. „Ich habe fetzt meine Aufgabe
erfüllt : ich habe das Wort eingelöst, das ich Ihrer un-
vergestlichenMutter gab . Nun . da Sie was Bessres ge¬
funden . bin ich hier überflüssig. Nein , mehr als das.
So gern Sie mich haben , und so fest ich auch von der gu¬
ten Meinung Ihrer Wilma durchdrungen bin . ich wäre
ein störendes Element . Später , wenn Sie sich beider¬
seits ordentlich eingelebt , will ich's fa nicht verschwören,
dast ich bei recht liebenswürdiger Einladung auf ein
paar Wochen mal zu Besuch komme . Aber da must noch
viel Wasser die Herbach hinunterfliesten .

"
Felix und Wilma versuchten zwar der Form halber

etliche Einwände . Wilma betonte sogar, sie sei, trotz
ihrer guten Schulung durch Tante Aurelie , noch etwas
unerfahren . . . Aber im Grunde sahen die beiden
doch ein . dast die verständige Frau recht hatte . So be¬
schränkte sich denn Felix darauf , der würdigen Dame mit
groster Herzlichkeit für die aufopfernde Freundschaft zu
danken , wodurch Wilma sich so gerührt fühlte , dast sie
ihr herzlich die Wangen küstte.

Am folgenden Tage , zwischen zwölf und eins , nahm
Frau von Spangenberg Abschied . Ihre Vorbereitungen
waren seit langem getroffen . Einen Teil des Gepäcks
hatten sie schon nach München geschickt, wo sie zunächst
bei einer unverheirateten Schwester ihr Heim aufschla-
gen wollte.

Als Felix mit seiner Wilma allein war , legte er
ihr die Hände auf beide Schultern , küstte sie leidenschaft¬
lich und sprach dann im Ton Heister Glückseligkeit:

„So . mein Alles ! Und nun soll hier ein Leben be¬
ginnen . das selbst die Götter uns neidisch macht. Sie
war fa prächtig , diese getreue Freundin , und ohne sie
wäre mir manchmal die Einsamkeit fast unerträglich
geworden . Aber nun . . . Wir brauchen sie nicht, und

die echte , rechte Liebe ist grauenhaft selbstsüchtig . Habe
ich recht? "

„Recht, wie immer !
" flüsterte Wilma und reichte

ihm nochmals die Lippen . „Und fetzt wirst Du auch
arbeiten — nicht wahr , Felix ? Ich will Dir Dein
Heim so behaglich machen, dast es Dich förmlich zum
Schaffen verführen soll . Weistt Du . ich habe Mir schon
gedacht: wie wär 's . wenn Du erlaubtest , dast ich Dir als
Sekretär diene ? Ich schreib ' eine gute Hand und bin
recht fix mit der Feder . . .

"

„Nein , mein Kind .
" versetzte er lebhaft . „Das bin

ich nun gar nicht gewohnt . Ich kann nur selbst schrei¬
ben . Die Gegenwart anderer geniert mich . Zumal,
wenn Du 's bist . . .

"

„Es ging mir nur so durch den Kopf. Aber natür¬
lich . wenn 's Dich geniert . . .

"

„Einstweilen bin ich fa auch noch ganz ohne Idee!
Denke Dir , Schatz : erst fünf Tage verheiratet ! Glaubst
Du wirklich, man könne da schon ans Schaffen denken?
Das gibt 's noch lange nicht. Vorläufig plaudern wir.
lesen, fahren spazieren . Du spielst mir ab und zu etwas
vor , und ich lab mich an dem Bewusstsein. dast Du mein
eigen bist. Ist das nicht reichlich genug für die ersten
Wochen? Oder fängst Du schon an . Dich zu lang¬
weilen ?"

„Ich ? " rief Wilma , als spreche sie von etwas Un¬
denkbarem . „Wir Frauen sind fa so leicht von der
Stunde ausgefüllt ! Aber Ihr Männer ! Ich denke mir.
Euch wird die süste Nichtstuerei schon früh zum lieber-
drust. Ihr habt einen Beruf . Und Du hast sogar zwei
Berufe . .

„Ach . Torheit ! Vorläufig heisst mein Beruf . Dich
lieb haben. Dich abküssen , närrisch vor Freude sein über
Dein Engelsgesichtchenund Dir von früh bis spät in dis

! herrlichen , himmlischen Augen zu sehen . Das anders.



Welt zu verbreiten , diesmal nicht auf ihre Kosten ge¬
kommen sind. Die Norddeutsche wendet sich dann den
versöhnlicheren Darlegungen des Premierministers As-
quith und des! Staatssekretärs Eren zu. zitiert Asguiths
Mitteilungen über die Fortdauer der deutsch -englischen
Verstärkunasverhandlungen auf Grund der Mission
Haldanes und bemerkt dazu:

Diese an Deutschland gerichteten freundlichen Worte
des englischen Premierministers werden bei uns gern
gehört . Sie bilden eine willkommene Ergänzung zu den
Ausführung der britischen Regierungsvertreter in der
Flottenfrage . Sie weisen darauf hin . daß durch Erör¬
terungen . wie sie bei Beratung des Marineetats Vor¬
kommen können, das allgemeine politische Verhältnis
zwischen Deutschland und England und die auch von uns
gewünschten freundlicheren Beziehungen nicht beein¬
trächtigt werden sollen, und das; in gegebenen Einzel¬
fällen die beiden Regierungen eine Verständigung
suchen und finden können, unbeschadet des Rechts, das
sie sich wechselseitig nicht bestreiten , ihren Flottenbau
nach den Sicherheits - und Schutzbedürfnissendes eigenen
Landes zu regeln.

Der offiziöse Kommentar saugt dann sogar iroch
Honig aus einer Redeblüte Ereys , nämlich dem Hin
weis daraus , das; schon der Wunsch einer wachsenden
Nation , mächtig zu sein , ohne Angriffsabsichten zu ver¬
folgen oder eine bestimmte Gefahr abwehren zu wollen,
einen einleuchtenden möglichen Grund für den deutschen
Flottenbau darstelle . Mit Genugtuung wird im An¬
schluß an diese Worte festgestellt, das ? in ihnen „unsere
Seerüstungen vorurteilsfrei gewürdigt werden " .

Das ist also der Eindruck, den die englischen Flot¬
tendebatten in der Berliner Wilhelmstraße gemacht
haben oder den man wenigstens dem doch nicht durch¬
weg harmlosen Leserkreise des offiziösen Blattes zu zei¬
gen sich bemüßigt findet . Mit liebevoller Sorgfalt sind
aus den Reden des englischen Ministers die Rosinen
herausgepickt , die es ermöglichen, der Oeffentlichkeit
einen möglichst leicht verdaulichen Abguß als Auffassung
der amtlichen deutschen Kreise vorzusetzen. Ob dieses
Verfahren geeignet ist . das Verständnis der deutschen
Oeffentlichkeit für die Eigenart der englischen Flotten-
Propaganda und damit für die Beurteilung der deutsch-
englischen Beziehungen zu fördern , ist eine Frage , deren
Beurteilung wir unfern Lesern überlassen können.

Die Krists in der Türkei.
Konstantinopel. 26 . Juli . Nach der Franks . Ztg.

wird die Regierung setzt zur Entscheidung kommen müs¬
sen. um den ungewissen und unerträglichen Zustand zu
beenden . Kiamil Pascha droht mit seinem Rücktritt.
Er stellte dem Eroßwesir heute als Bedingung seines
Verbleibens im Kabinett die sofortige Kammerauflö¬
sung und die Entfernung des ersten Sekretärs und des
ersten Kammerherrn des Sultans aus ihren Stellungen,
mit anderen Worten , die Aufhebung der letzten Bezie¬
hung des Sultans zur Komiteepartei , ferner strenges
Einschreiten gegen die Agitation der sungkürkischen
Presse . Sollte Kiamils Forderungen nicht entsprochen
werden , so scheidet er aus dem Kabinett , was weitere
Demissionen nach sich ziehen wird.

Uesküb. 29. Juli . Der Gendarmeriekommandant
in Mitrowitza . Derwisch Beu . hat sich mit allen seinen
Gendarmen den aufrührerischen Albanesen angeschlos¬
sen . Kriegsminister Nasim Pascha ist entschlossen . Issa
Boletinatz mit seinen Leuten nicht die Stadt Mitro¬
witza betreten zu lassen . Dieser ist noch unterwegs.

ch Konstantinopel. 29 . Juli . In der heutigen Sitzung
der Kammer verlas der Präsident eine Anzahl von Te
legrammen der Bürgermeister und Notabeln von Adria¬
nopel . Konia , Brnssa . Dedeagatsch und Adalia . Die
Telegramme wenden sich lebhaft gegen die Umtriebe der >
der Liga angehörenden Offiziere , besonders gegen ihre s
Forderung nach Auslösung der Kammer , welche ein Ein - !
griff in die Verfassung und in die Rechte des Sultans j
sei . Die Adrianopeler erklären in ihren Telegrammen >
sie seien bereit , diese Leute zu vernichten . In einer De- !
pesche heißt es , wenn die Offiziere wahrhaft Retter seien , Z
müßten sie an die Grenze von Tripolis gehen. Alle diese !
Kundgebungen wurden mit lebhaftem Beifall au-sge- ^
nommen .

!
Der Führer der albanischen Mission Ibrahim Pascha

ist abgereist . Das Verlangen der serbischen Abgeordne- ,
ten nach Ergänzung der albanischen Mission durch ein i
serbisches Mitglied wurde abgelehnt . — Die militärische ;
und die zivile Depeschenzensurwurde ausgehoben. s

Konstantinopel. 29 . Juli . Arabische Abgeordnete !
und Vereine haben den beiden Kammern und der Re - !
giernug eine kurze Denkschrift vorgelegt , wodurch die !
Anerkennung der arabischen Sprache im ganzen Reiche !
und die Erteilung des passiven und aktiven Wahlrechts s
an die arabischen Nomaden verlangt wird . Man muß :
darin eine Folge der den Albanesen gemachten Zuge - -
ständnisse erblicken. !

Die Dardanellenfrage.
Wien . 29 . Juli . Der Entschluß des Grasen Verch-

told . seine Urlaubspläne aufzugeben , wird in interna¬
tionalen Kreisen unter anderem mit der angeblichen

findet sich schon. Darüber brauchst Du Dir gar nicht den !
Kops zu zerbrechen.

" j
(Fortsetzung folgt .)

Absicht des Petersburger Kabinetts in Verbindung ge¬
bracht . die Frage der freien Durchfahrt der Handels¬
schiffe durch die Meerengen aus die Tagesordnung zu
stellen. In Rußland ist man der Ansicht, daß der Lon¬
doner Vertrag alle Signatarmächte verpflichtet , die kla¬
ren Bestimmungen der absoluten Freiheit der Durch¬
fahrt für Handelsschiffe zu achten. Daher stehe der
Türkei das Recht, Seeminen zu legen , nicht zu . Zwei
felhaft sei auch Italiens Recht, die Meerenge ohne Zu¬
stimmung der Signatarmächte mit Kriegsschiffen zu for
zieren . Es scheint , daß man in London und Paris diese
Ansichten Rußlands für diskutierbar hält und Verhand¬
lungen begünstigen würde , welche die Sicherung der
freien Handelsschiffahrt in den Meerengen bezwecken.

Ermordung eines Deutschen
in Marokko.

Bpr einiger Zeit liefen durch die Presse Gerüchte
über die angebliche Ermordung eines Deutschen in Ma¬
rokko . die sich glücklicherweise als aus einem Mißver¬
ständnis beruhend bewiesen, da es sich dabei nicht um
Deutsche, sondern um deutsche Schutzbefohlene, also Ein¬
geborene . handelte . Heute liegen aber Meldungen aus
Tanger vor . nach denen die traurige Wahrscheinlichkeit
besteht, daß in der Nähe von Marrakesch von aufrühre¬
rischen Berbern ein Deutscher ermordet worden ist . der
unter Nichtachtung von Warnungen und ohne Beglei¬
tung sich auf eine als gefährlich bekannte Straße gewagt
hatte und anscheinend ein Opfer dieser Tollkühnheit ge¬
worden ist. Lin Kabeltelegramm aus Tanger vom 27.
d . M . meldet darüber folgende Einzelheiten:

Nach Meldungen aus Marrakesch ist der Deutsche
Wolsgang Opitz aller Wahrscheinlichkeit nach einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen . Er hat am 20 . Juli nach¬
mittags sein Geschäftshaus ohne Begleitung verlassen
und ist nicht mehr zurückgekehrt . Opitz pflegte öfter
allein auszureiten , die Straße , die er am 20 . Juli ritt,
gilt als sehr gefährlich. Er wurde von Eingeborenen
und dem Sekretär des deutschen Konsulats gewarnt , hat
aber diesen Warnungen mit dem Hinweis aus zwei mit-
gesührte Revolver begegnet.

Die Behörden haben sofort unter Aufgebot der mi¬
litärischen Kräfte Nachforschungennach allen Richtungen
hin anstellen lassen, um die Tat auszuklären . Rück¬
schlüsse auf die Lage in Marrakesch dürfen aus diesem
Mord nicht gezogen werden . Die Lage ist dort ruhiger
geworden . Sowohl die deutsche als die französische Ko¬
lonie haben sich zum Bleiben entschlossen.

Auch der Korrespondent des Temps in Tanger be¬
stätigt die Unglücksnachricht. Er behauptet , daß am 26.
Juli aus Mogador in Tanger die Nachricht eingegangen
sei . daß ein Deutscher in der Nähe von Marrakesch von
Aufrührern ermordet worden sei . Nähere Mitteilungen
vermag er indessen nicht zu machen. Hoffen wir . daß
trotzalledem die Hiobsbotschaft sich nicht bestätigt und der
vermißte Deutsche unversehrt von seinem unbesonnenen
Ritte zurückkehrt.

Köln . 29 . Juli . Die Ermordung des Deutschen
Opitz bei Marrakesch wird nun auch durch ein Berliner
Telegramm der Köln . Ztg . bestätigt , doch hinzugesügt.
daß der Zwischenfall mit der politischen Lage nicht in
Verbindung stehe . Die Leiche des Ermort »>ron konnte
nach einer weiteren Meldung noch nicht ausgesunden
werden.

WalsMM N. N in MH-Masiil «.
Von der Reife des Staatssekretärs Dr . Sols wird

aus Kimberley gemeldet : Der Staatssekretär kam am
23 . Juli in Kapstadt an . wo er durch den Administrator
und General Hichman im Aufträge Lord de Villiers
empfangen wurde . Es folgte eine Besichtigung der
Gouvernements -Weinsarm Constanzia und der Umge¬
bung Kapstadts . Abends war Diner beim Administra¬
tor Sir Frederic Dewal . Am 24 . Juli wurde die Land-
WirtschaftsschuleElsenbura -Stellenbosch besucht . Abends
fand ein Bierabend der Deutschen statt . Am 25 . Juli
besichtigte der Staatssekretär die deutsche Schule , den
botanischen Garten sowie das Museum , und traf am
nächsten Tage in Kimberley ein.

In einer Unterredung , die ein Vertreter der Cape
Times mit dem Staatssekretär irr Kapstadt hatte , er¬
klärte Dr . Sols , daß sein Besuch in Britisch-Südafrika
keine politische Bedeutung hätte , sedoch würde die Pflege
der vorteilhaften Beziehungen zwischen Deutsch-Süd-
westafrika und der Südafrikanischen Union stets einen
wesentlichen Bestandteil seiner Politik bilden . Dr . Sols
erklärte , daß die Einfuhr asiatischer Arbeitskräfte in
Südwestasrikä unmittelbar bevorstehe und drückte die
Ansicht aus , daß unter der ; bestehenden liberalen Natu¬
ralisationsbedingungen die dauernd in Südafrika leben¬
den Deutschen sich nicht zu scheuen brauchten , die Pflich¬
ten und Vorteile der Bürgerschaft mit den übrigen
Staatsangehörigen zu teilen.

Fürst Katfrrra
ist gestern abend von Petersburg abgereist . Wohin,
sagt die entsprechende Mitteilung nicht : es ist also mög¬
lich . daß er seine Reise ihrem Programm gemäß nach
Moskau fortgesetzt hat . oder daß er . was ungleich wahr¬
scheinlicher ist. unter dem Eindruck der Nachrichten über
das Befinden seines Kaisers die Rückreise nach Tokio an¬
getreten hat.

Nach einer heute aus Tokio eingeganqenen Reuter¬
meldung hat sich das Befinden des Kaisers Mutsuhito -
abermals verschlechtert: ein gestern abend um 10 Uhr ^
ausgegebener Krankheitsbericht besagt : Temperatur «
39,9 Grad Celsius . Puls : zuweilen aussetzend. Atmung ^
45 . unregelmäßig , allgemeine Lähmungserscheinungen :

^
Das Kabinett ist neben dem Sterbelager versammelt . Ü

Kaiser Mutsuhito von Japan -
s
-. °

Tokio. 29. Juli . Der Kaiser von Japan ist heute o
kurz nach Mitternacht gestorben . g

Tokio . 29. Juli . Montagabend gegen 9 Uhr tost- tt
asiatischer Zeit ) trat der Leibarzt des Kaisers in den ^
Saal , in dem die kaiserlicheFamilie , die ältesten Staats - ks
räte und die Minister versammelt waren , und meldete. W
daß der Mikado nur noch höchstens einige Stunden zu E'
leben habe . Auf Bitte des Kronprinzen machte der dr
Leibarzt dem Kaiser noch eine Kampsereinspritzuna Pc
doch vergeblich : langsam ebbte das Leben ab . Der Kai - pc
ser hatte bereits seit mehreren Stunden das Bewußtsein
verloren , nur wenige Minuten vor dem Tode durchschiff - ^
telten ihn noch einmal Fieberschauer , dann war alles E
vorüber . Der Kronprinz sank , bitterlich weinend , gm
Sterbelager zusammen , als der Leibarzt dem Haus¬
minister Grasen Watanabe die Mitteilung machte, daß
das Leben aus dem Körper entflohen sei . Die Nach- W
richt von dem Ableben des Kaisers verbreitete sich außer-
ordentlich schnell durch die ganze Stadt . Die Theater.
die sonst die ganze Nacht hindurch spielen, und die Ver - jD
gnügungslokale schlossen sofort ihre Tore , in den Tem- iS
xeln finden Gebete für das Wohl des Reiches und den
zu den Göttern eingegangenen Geist des Kaisers statt . As
Im Laufe des Tages wird ein Ministerrat zusammen-- A
treten , um die durch den Thronwechsel bedingten Fragen
zu regeln .

"ll

Der Drückeneinstnrr von Din;.
Puttbus . 29 . Juli . Nach einer Meldung des hiesi¬

gen Kreisblattes befindet sich unter den an der Lan-
dungsbrücke bei Binz Ertrunkenen auch der Polizei¬
beamte , der das Ein - und Aussteigen überwachte . Eine
Mutter , die ihren einzigen lOsährigen Sohn verlor,
wurde wahnsinnig . Von den geretteten Personen trugen
viele schwere Verletzungen davon . Die Opfer des Un¬
glücks sind zumeist Kurgäste und Ausflügler aus Greifs¬
wald.

Binz . 29 . Juli . Etwa 16 Leichen der bei dem Un¬
glück umgekommenen Personen sind bis setzt rekog¬
nosziert . die übrigen noch nicht. Die Badeverwaltung
vermutet , daß alle Leichen geborgen sind . Der Unfall
dürste nach Ansicht der Badeverwaltung auf den Bruch
eines Balkens zurückzuführen sein, der vor sechs Wochen
von einer Ereisswalder Firma neu eingesetzt worden
war . Eine gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.

Greifswald . 29 . Juli . Ein Augenzeuge des Binzer
Unglücks, der Direktor der Landwirtschaftsschule in El¬
dena Dr . Koch gibt folgende Darstellung : Ich befand
mich aus dem Dampfer Kronprinz Wilhelm . Als der
Dampfer an der Brücke anlegte , und der Verbindungs-
steg hergestellt wurde , begrüßte ich einige Bekannte.
Plötzlich gab es einen furchtbaren Krach, und man sah
große Holzsplitter und zahlreiche Menschen im Wasser.
Im nächsten Augenblick wurden alle verfügbaren Ret¬
tungsmittel von Mannschaften und vom Publikum her¬
beigebracht. Wegen der großen Zahl der ins Wasser
Gefallenen reichten die Stangen und Haken nicht aus . ss
daß viele der im Wasser Treibenden mit der Hand her¬
ausgezogen werden mußten . Die Verunglückten klam¬
merten sich in ihrer Todesangs aneinander an . und wur¬
den dadurch in die Tiefe gezogen. Ich sah . wie eine
Frau an der Hand emporaezogen wurde , dann aber ins
Wasser zurückfiel: vermutlich hat ein Herzschlag ihrem
Leben ein Ende gemacht. Ein junger Mann aus Greifs¬
wald rettete mehrere Personen . Viele Menschen standen
dabei , ohne helfen zu können, denn alles war voll ge¬
pfropft . Die meisten Personen waren auf dem unteren
Teil der Brücke . Bisher war es üblich, daß man das
Publikum beim Anlegen eines Dampfers auf dem obe¬
ren Teil warten ließ . Vermutlich trug man gestern dein
starken Verkehr Rechnung und gab auch den unteren Teil
der Brücke für das Publikum frei . Die direkte Ursache
des Unglücks mag gewesen sein, daß der mittlere Balken
zwischen den beiden Stützen durchgebrochenist.

Von anderer Seite wird berichtet:
Binz . 29. Juli . Gegenüber den privaten Meldun¬

gen , die ziemlich übereinstimmend von 21 Toten spre¬
chen . stellte die Badedirektion noch in den ersten Nach¬
mittagsstunden fest , daß die Zahl 14 die allein richtige
sei . Bis heute nachmittag war es gelungen , die Persön¬
lichkeit von elf Toten festzustellen. Da die ganze Strecke
durch Taucher der vor Binz liegenden Kriegsschiffê ab-
gesucht worden ist . so kann man . wie die amtlichen Stel¬
len in Binz meinen , annehmen , daß keine Toten mehr
im Wasser liegen . 64 Gerettete befinden sich in Binz
in ärztlicher Behandlung , doch besteht, falls keine Kom¬
plikationen eintreten . bei keinem von ihnen Lebens¬
gefahr.

Binz aus Rügen . 29 . Juli . Der Kommandant des
Flaggschiffes Preußen . Seiferlina . sandte einen aus-
fürhlichen Bericht an den Kaiser nach Norwegen über
das Unglück und über die Rettungstatsn der Matrosen.
Die Marinetaucher haben das Suchen eingestellt . Es
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jch«nieiinmd mehr vermint : es sind also im ganzen
ierÄ " Personen umgekommen . Für die Verletzten
-steht keine Lebensgefahr , sie sind auf dem Wege der

fferung . Die Rettungsarbeiten und die Suche nach
eiteren Toten waren durch eine starke Strömung ! und
n heftigen Wellengang , der seit einigen Tagen in der

Winzer Bucht herrscht , ziemlich erschwert . Heute mittag
Mn Regierungspräsident Blomeyer . Regierungsbau.
at Hentschel und Baurat Westphal aus Stralsund , so-

Staatsanwaltschastsrat v . Schramm aus Greifs
,ald zur Untersuchung des Unglücks in Binz ein . Die
sriicke selbst ist vorläufig gesperrt , die Schiffahrt wird
kMem sich die Behörden von der Festigkeit der Prinz-
seinrich-Landungsbrücke . die erst vor drei Jahren neu
tbaut ist . überzeugt haben , wieder eröffnet werden
lese Festigkeit wird von verschiedenen Seilen bestritten,
sin Breslauer Badegast will beim Passieren der Lau-

dungsbrücke am Tage vor dem Einsturz ein auffallend
Korkes Schwanken wahrgenommen haben , anscheinend
kervorgerufen durch mehrtägigen schweren Seegang . Er
uerbot darauf seinen Angehörigen energisch segliches
getreten der Brücke und teilte dem Ortspolizisten seine
Mlahrnehmung mit . der lächelnd erwiderte , gerade die¬
ses Schwanken beweise den soliden Brückenbau.

Nach Schlug der behördlichen Untersuchung wird so¬
fort mit dem Neubau des eingestürzten Stegs begonnen
jDerden . Nach Bekanntwerden des Unglücks wurden die
für Sonntagabend in den Binzer Etablissements geplan¬
ten Vergnügungen sofort aufgehoben . Eine ungeheure

Menschenmenge war bis lange nach Mitternacht am
Mrande in banger Erwartung versammelt . Unter den
Madegästen herrscht große Erbitterung , da sie behaupten,
Haß für Rettung überhaupt nicht gesorgt gewesen wäre.
Die Rettungsarbeiten wurden fast ausschließlich ! von der
Besatzung der augenblicklich hier liegenden Kriegsflotte
sarisgeführt.

Wie bei ähnlichen Gelegenheiten , so werden auch irr
diesem Falle schwere Vorwürfe erhoben , die im fetzigen
Augenblick noch nicht nachgeprüft werden konnten . Einer
schleunigen Widerlegung bedarf aber die Behauptung
Mß von den Geretteten sowohl als von den Rettern von
den Brückenkontrolleuren beim Verlassen der Brücke Noch
ein Brückengeld von 10 Z erhoben wurde.

Binz auf Rügen . 29 . Juli . Die Badedirektion er¬
klärt . daß die Nachricht , es seien bisher 21 Leichen ge¬
borgen . nicht den Tatsachen entspreche . Die Taucher , die
seit mehreren Stunden unausgesetzt arbeiten , haben bis¬
cher 14 Leichen den Fluten entrissen . Da die Taucher
in den letzten Stunden niemand mehr auf dem Meeres¬
gründe gefunden haben , so sei anzunehmen , daß nicht
mehr als 14 Personen dem Unfall zum Opfer gefallen
leien , falls nicht noch Leichen von der Strömung ins
Meer hinausgetragen sein sollten . Von den 14 Toten
sind bisher elf rekognosziert worden , außer den schon
gemeldeten acht Frau Elise Heger aus Kalkberge und

Pachter und der Drogist Kurt Ziegner aus Steglitz bei
Berlin.

Verschiedenes.
" Berlin . 26 . Juli . Auf dem Kongreß der englischen

Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege hielt heute
ihr der Abteilung für Staatsarzneikunde der deutsche
Oberarzt Dr . Konrich einen Vortrag über Verwendung
des Ozons zur Lüftung . Er wies darauf hin . daß die
Ansicht weiter Kreise . Ozon sei ein gesundheitlich wert¬
voller Bestandteil der Lust , vollkommen falsch sei . In
.Wirklichkeit sei es in den geringen Mengen , die die reine

sLufl davon enthält , vollkommen unwirksam . Lzon-
LApparate zur Luftverbesserung von Wohnräumen seien
^wertlos . Ozon sei ein giftiges Gas und könne in größe¬
ren Mengen sogar Vergiftungserscheinunqen hervor-

>rufen . Die Ozonisierung von Theatern und Konzert -.
! räumen wäre daher besser zu unterlassen , denn das
lLzou parfümiere nur die Luft . Nur Ventilation könne
fguie Luft schaffen.
4 " Berlin . 28 . Juli . Ein räuberischer Ueberfall nt
«m Neukölln in dem Buttergeschäft von Krause in der
MaisLr -Friedrichstraße 66 von zwei Burschen im Alter
fvon 22 bis 24 Jahren verübt worden . Sie fragten die

Verkäuferin , ob sie ein Zehnmarkstück wechseln könne
Üls dies besaht wurde und das funge Mädchen die
Münzen zusammengesucht hatte , sprangen die Burschen
M . entrissen ihr das Geld , kiesen zur Ladentür hinaus
>md schwangen sich dort auf bereitstehende Fahrräder.
Ehe noch die Verkäuferin um Hilfe schreien konnte , wa¬
ren die Räuber verschwunden . Ihre Frechheit ist um
so größer , als sie die Tat im Beisein eines Briefträgers
aussührten . der in den Laden .gekommen war.

" Köln . 29 . Juli . Die Kölnische Volkszeitung mel¬
det aus Rom : Der Papst empfing heute den Auditor der
römischen Rota . Prälat Heiner , in Privataudienz und
gab ihm neuerdings die Versicherung , daß der Aposto¬
lische Stuhl die christlichen Gewerkschaften weiterhin,
wie bisher , ungestört in ihrer Wirksamkeit bestehen
lasse . Gleichzeitig erklärte der Papst , er setze alles Ver¬
trauen in die katholischen Arbeitervereine.

" London . 29 . Juli . Die Staumeister haben von
ihrem Verbände die Anweisung erhalten , zu den vor
dem Streik gültigen Bedingungen zur Arbeit zurüGu-
kehren.

" Kiew . 29 . Juli . Während einer hier veranstalte¬
ten Regatta wurde ein Motorboot durch die Wellen
eines Schleppdampfers umgeworfen . Von den dreizehn
Insassen sind zehn ertrunken.

" Peking . 29 . Juli . Aus Anlaß der Vorgänge in
Khotan sind auf Befehl des Premierministers der
Taotai von Kaschaar und der Bezirkschef ihres Amtes
enthoben worden . Der chinesische Revisor Sinn , der An¬
stifter des Brandes , ist dem Gericht übergeben worden.

Ukuejir Nachrichten.
Berlin . 30 . Juli . Beim Zusammenstoß eines Auto¬

mobils mit einem Wagen der Siemens -Straßenbahn
wurde gestern abend das Schutzblech und das Trittbrett
der vorderen Plattform des Straßenbahnwagens zer¬
trümmert und mehrere Fahrgäste auf das Pflaster ge¬
worfen . Ein 70 Jahre alter Mann erlitt dabei eine
Gehirnerschütterung , an deren Folgen er starb . Die
übrigen kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Berlin . 20 . Juli . Im Teltowkanal bei Britz er¬
trank ein 19 Jahre alter Schwimmschüler , der sich von
einem Freunde hatte an eine Leine nehmen lassen.

Binz . 29 . Juli . Heute abend fand eine Versamm¬
lung der Badegäste statt , welche dem Eemeindevorstand
Vorwürfe machten , weil zu wenig Beamte und zu wenig
Rettungsgürtel auf der Brücke vorhanden gewesen feien.
Die Brücke selbst müsse verstärkt werden . Der Gemeinde¬
vorstand sagte Abhilfe zu . Es wurde auch der Beschluß
gefaßt , für die Retter , die Hinterbliebenen und für die
Witwe des Gemeindedieners eine Sammlung zu ver¬
anstalten . Der Regierungspräsident hat heute die An¬
ordnung getroffen , daß Verguerungen in die Brücke ein¬
gezogen werden und daß der Anlegesteg mit einem Ge¬
länder versehen werde.

Köln . 30 . Juli . Eine unbekannte Frau stürzte sich
mit zwei Knaben bei Herne in den Dortmund -Etus-
Kanal . Alle drei ertranken.

Innsbruck . 30 . Juli . Hier wurde der Rennfahrer
Karl Wittia aus Berlin , der Sieger im Radrennen
rund um die Gletscher , das vorgestern zu Ende ging , ver¬
haftet . Er soll während des Rennens einen Mann über¬
fahren haben.

Olmütz . 30 . Juli . In der Nähe des tschechischen
Dorfes Laska wurden bei einem Zusammenstoß zwischen
Tschechen und deutschen Sportsleuten . Radfahrern und
Turnern , zahlreiche Deutsche durch Steinwürfe verletzt.

Lemberg . 30 . Juli . Unter der Beschuldigung , zahl¬
reiche Betrügereien in Höhe von 200 000 Kronen verübt
zu haben , wurde ein Wechseleskompteur verhaftet . —
In Brodp kam es zu Teuerungskrawallen . Die über
die hohen LeLensmittelpreise entrüsteten Arbeiter zer¬
störten die Marktbuden und zertrümmerten die Wagen
der Bauern.

London . 30 . Juli . Wie das Reutersche Bureau aus
Tokio vom 30 . Juli 3 Uhr 20 Min . früh meldet , ist die
Thronbesteigung des bisherigen Kronprinzen amtlich
verkündet worden.

London . 29 . Juli . Es wird amtlich mitgeteilt . daß
eine königliche Kommission ernannt worden ist . um über
die Lieferung flüssigen Brennmaterials und dessen Ver¬
wendung in der Marine Bericht zu erstatten.

London . 30 . Juli . Infolge der Ausschreitungen
konservativer Arbeiter gegen national - irisch gesinnte
Kollegen hat die größte Werft 3000 Arbeiter ausge¬
sperrt.

Newyork . 30 . Juli . Der verhaftete Spieler Sam
Paul , das Oberhaupt einer Vereinigung , auf deren
Ausflug angeblich der Plan der Ermordung Rosenthals
am Sonntag vorher besprochen worden war , wurde we¬
gen Mangels an Beweisen entlassen , fedoch sofort in
Zeugengewahrsam genommen . Der Distriktsanwalt
entdeckte zwei weitere Zeugen der Mordtat , doch ist bis¬
her keine Spur von den eigentlichen Mördern gefunden
worden . Wegen der Drohungen der Spieler müssen die
Zeuaen von Detektiven geschützt werden.

SL. Johann auf Neufundland . 29 . Juli . Der
Dampfer Manchester in Ventor , von Montreal nach
Manchester unterwegs , ist heute hier leck angekommen.
Er war am 24 . Juli bei dichtem Nebel auf einen unter
Wasser befindlichen Eisberg gestoßen . Eine Ladung
Bauholz mußte über Bord geworfen werden . In vier
Abteilungen war das Wasser eingedrungen.

Friedrichshafen. 30 . Juli . Das neue Luft¬
schiff Hansa hat heute vormittag 10 .15 Uhr seine erste
Probefahrt unternommen . Die Fahrt nach Hamburg
erfolgt voraussichtlich am Donnerstag.

Binz. 30 . Juli . Die Badeverwaltung teilt mit.
die gestern nachmittag hier eingetroffene Gerichtskom-
mission habe festgestellt , daß an der Konstruktion der
Brücke nichts auszusetzen und der Unfall lediglich auf
den großen Andrang des Publikums zurückzuführen sei.
Die Brücke ist wieder für den Berkehr freigegeben.

Berlin. 30 . Juli . Wie wir von zuständiger
Seite erfahren , ist auf dem Truppenübungsplatz Elsen¬
borg ein Soldat an der Ruhr gestorben . Eine Anzahl
anderer ist erlrankt oder krankheitsverdächtig . Die
Leute verteilen sich auf die K8 . Infanterie -Brigade , der
die Regimenter Nr . 135 und Nr . 145 angehören.

Köln. 30 . Juli . Wie die Köln . Volks -Ztg . mel¬
det . ist der Zustand des Kardinals Dr . Fischer andauernd
hoffnungslos.

London . 30 . Juli . Eine Versammlung von 400 bis
500 Leichtermännern beschloß gestern , den Streik fortzu¬
setzen. In drei Versammlungen der Gewerkschaften der
Matrosen und Heizer wurde mit großer Mehrheit die
Wiederaufnahme der Arbeit beschlossen.

Konst an tinopel. 30 . Juli . Die Vorstellung
des Kabinetts in der Kammer ist auf morgen verschoben
worden . Das Protokoll betr . Auflösung der Kammer
ist bereits von allen Ministern unterzeichnet , außerdem
hat der Sultan in Gegenwart des ersten Sekretärs und
des ersten Kammerherrn dem Großwefir das Versprechen
gegeben , die Kammer aufzulösen.

Konstantinopel. 30 . Juli . Während die
Militär -Depeschen -Zensur endgültig aufgehoben , ist die
Zivilzensnr wieder einqeführt worden . Der Grund der
Maßnahmen ist unbekannt . Die Korrespondenten wer¬
den in dieser Angelegenheit Schritte beim Großwesir
unternehmen.

Saloniki. 30 . Juli . Die Verhandlungen der
Kommission mit den Arnauten von Prischtina waren
bisher erfolglos . Die Arnautenführer lehnen weitere
Verhandlungen ab . so lange die Kammer noch nicht auf¬
gelöst ist.

Tokio. 30 . Juli . Der Kronprinz hat heute vor¬
mittag im Palast in Gegenwart der Minister den feier¬
lichen Eid auf die Verfassung geleistet . Der Hof legt für
ein Jahr Trauer an . für die Nationaltrauer sind außer
dem Tage der Bestattungsfeier drei Tage vorgeschrieben.

Handelsteil.
Vs*- Jever , 30 . Juli . Dem heutigen Viehmarkt wa¬

ren zugeführt 144 Stück Hornvieh . 149 Schweine . Aus
dem Schafmarkt war kein Auftrieb . Auswärtige
Händler waren gut vertreten und es schien , als wenn
der Handel etwas besser als am letzten Dienstag war.
wenigstens war der Umsatz auf dem Viehmarkt viel
größer . — Auf dem Schweinemarkt wollte das Geschäft
nicht so recht in Fluß kommen . Man bezahlte für 4
Wochen alte Ferkel 12 bis 14 -4L . für 5 Wochen alte bis
zu 18 Ul . — Nach auswärts wurden 116 Stück Hornvieh
verladen . — Nächsten Dienstag Viehmarkt.

) ( Wittmund . 29 . Juli . Auf dem heutigen Vieh - ,
Schaf - und Schweinemarkte standen zum Verkauf 9
Pferde . 5 Stück Hornvieh . 8 Schafe . 156 Schweine resp.
Ferkel . Der Handel mit Hornvieh und Schafen war un¬
bedeutend . da der Auftrieb zu gering ist . Ferkel , die-
in großer Anzahl da waren , kosteten 9 bis 12 Ul s4 Wo¬
chen alt ) , es blieb hierin Ileherstand . Nächster Vieh¬
markt am Montag den 26 . August . , Am 5 . . 12 . und 19.
August findet Kleinviehmarkt statt.
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Tanz- und Wnnds -UnteM
für Kinder im Atter von 6—14 Jahrenin Ostiem.

Mein diesjähriger Kursus für Kinder beginnt Donnerstagden 1. August nachmittags 5 Uhr im Lokals des Herrn Jacobs.Der Kursus setzt sich im wesentlichen zusammen aus:
1. Aefthetisch -ghmnastischen Uebungen« 2. Anstandslehre.3 . Tanznnterricht. 4. Für Mädchen praktische Ausbildungim Servieren . Hochachtungsvoll

I - I '
.

Lehrer der Tanzkunst,
Mitglied des N . Tanz ! - Verb

Sollten Eltern mit der Liste nicht angetroffen sein , sobitte dies höslichst zu entschuldigen . D . O.

Wt " NlrMiIv « Änilsn

Großes Preiskegeln
um 55V Mark iu bar

non Sonntag den 28. Inli bis Könning de« 11. Anguß
SM"

«Tttf nett KsLsstsV Vmtzrs. "MH
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Jeder Kegler kann nnr einen Preis erhalten.
Besondere Bedingungen in der Kegelbahn.

Freunde des Kegelsports ladet ein
Lnno küniing.

Wesermarfch -Rermverein e. V.
Nordenham.

8 Rennen Illll 11 . Anznß 1912.
Nennungsschlutz 3 August 1912

Anmeldungen bei H . W Rode , Nordenham.

I n»l ln>l »^ « ß»«st j . '°U »H
Gehsitss ZNttsehittatttsrf kostet einschließlich Bahn¬

fracht pro 10 OVO Klg . nach Station:
Sande Heidmühle Jever Wiefels Tettens

-H 115,70, 116,70, 117,70, > 19,20, 119,70,
Hohenkirchen Garms Carolinensiel

^ 119,70, 120,70, 121,70.

G ^hsttav Maschinentorf zeichnet sich aus durch gleichmäßigeQualität und höchste Heizkrast
Maschinentors ist niedrig im Preise und prompt
lieferbar infolge modernster Betriebseinrichtungund großer Produktion.

Mehslte * Maschinentorf ist bedeutend vorteilhafter im Ver¬
brauch als Briketts.

Ebenfalls liefere Gossvatssf in allen Sorten zu Kon¬
kurrenzpreisen

Bestellungen erbitte durch:
FLrrinsr A . N . Sü ^ rntteh , Asve«
Hsvvtt LV Ltzsittstett , LVisssls.
Msttrtt Ad rrrs -hhsss , AktevvSer « .

Torfwerk Ocholt . W. K. Strenge.

>!! ^ »

8Mt >
-Au8verks«k

DVvKmvussvlin«
u . HVssvIiskokf«

8srie:
I II III

90 Lk . 40 ? l§ . 25 ? k.

SrunL z ßemmern.
«ch werden blitzblank

^ x4H »H " ^ M ! t Vr . Si »1lvl»8
medizinischer Hundeseife . Bester
Schutz vor Räude L Cart . 50Pf.

Mein echt bei F. Illsch , Hofüpotheke.

MzerzestiigiikM
LiederlWj.

Beginn der regelmäßigen
Uebungen
Dnnnerstag de» 1. Angnß.

/ lvvum.
Sonntag den 4 . August

großer Ball.
Es ladet freundl ein

B . Eggers.

L7-L Angen
Feinen Zncker
Pfd . 26 F , 10 Pfd . 2,60 .lL,

Hut-Zucker
1 Pfd . 28 F , 10 Pfd . 2,70 -M,

Würfel -Zucker
Pfd . 30 10 Pfd . 2,90 ^ ,

ftmc« KHichulktt
Psö . 26 L
empftehlr

WM MM « ?» - H«
und

MailMe LüWMch.
Große

nkiie ßkmgk
Stück 5 Psg . empfiehlt

Wm Momlinmii-Hgiis
und

« niWlle Lmg« lth.
RmlÄ Rosig

1 Eimer ( 10 Pfd ) 3 Mk.
empstrhit

Kchaam KsisMlnmMhaus
und

Privllt -KlivitMcn
werden durch mich aus sichere
Hypothek kostenlos belegt . Die
Hypothek ist die konsolidierteste
aller Anlagen und verbindet
den Vorteil des höheren Zinses.

B . H . Vützrrmrottttt,
Zank siir tzypoihekeii «ird Grundbesitz,

Wtktzeknistz «» »» ««*.
Fetten geräucherten

Speck
empfiehlt

I . H . Caflens.

stärkt u . erfrischt wunderbar vr.
Buflebs Augenwaffer Destillat
aus vortrefflich . Kräutern a Fl,
50 Psg. Bei F. Illsch. tzSsWtheke.

Stauböl,
in Kannen und ausgewogen,

empfiehlt
IL . IZ « Ä « i » ,

Farbenhandlung , Schlachtstr.

8 R-Srikettr.
llmos-

mul K R-Sriketts
snä 7ors

empf franko jeder Bahnstation.
K N - Briketts (Humbold-

Format ) frei Station 20 000 Pfd.
158 Mk,

bunter Torf ab Station
20 000 Pfd 73 Mk.

Stichtorf ab Stat 20000 Pfd.
88 Mk . ,

Maschinentorf ab Station
20000 Pfd . 100 Mk,

Nußkohlen und Mafchinen-
kohlen ab Bahn sowie ab Lager
billigst

K. Eden, Oldorf.
Weiß - und Wirsingkohl,

Bohnen , Gurken.
St . Annentor . C . Claaßen.

An der W zuiiili.
Ar. Leg, Lresm.

Att ds « LVeidL 22,
Spezial -Arzt für Magen,

Darm n. Stoffwechsel.

SM ! M
'

^
Hl,

Jnh . r G . Peters.
Das große

Pmskkßeli
hat seinen Anfang genomm

Es gelangen 10 Preise z
Verteilung , außerdem bis z«
6 August für 5 beste a>
einanderfolgende Karten i
Extrapreis von 50 Mk I
günstigsten Falle kann ein K
ler 381 Mk gewinnen.

Geworfen wird mit 15 Zl>
starken Kugeln auf der mittlei
neuen Patentbahn

Freunde des Kegelsports laW
sreundl . sin d . O-

FtmilikL -AMM.

Geburtsanzeigen.
Statt Ansage.

Durch die Geburt eit
Sohnes wurden erfreut

R Meents u . Frau
gsb . Ahlrichs,

Popphuse , 29 . Juli
Die glücklicheGeburt eir>

Z kräftigen Töchterchens zeig
hoch erfreut an

§ Regierungsbaumeiiter
^ Wilhelm Winter u . Frau
S Maris geb Kallenberg,

Königsberg i. Pr,
den 25 . Juli 1912.

Verlobungsanzeige.
Statt Karten.

Verlobte:

ChrWk Imßk«
Kam Ihiikil.

Müggenkrug , Leepsns,
im Juli 1912.

Todesanzeige.
Statt jeder besondere«

Anzeige.
Heute morgen verschied nach

langem Leiden meine liebe
Fmu und meiner Kinder stets
treu sorgende Mutter

Ami geb. Heilt«
in ihrem 34 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
W , Albers

und Angehörige.
Jever , 29 . Juli 1912,
Beerdigung Donnerstag de§

1 . August 1912 nachm . 3 Uhr

Hierz« ei« 2. Blatt.Kernsprecher Nr. 4 Verantwortlicher Redakteur : I . V . : O . Denecke , Jever.



Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen . Für die Stadtabonnenten inki. Bringerlohn 2

Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum
für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige,

Druck und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever.

ZZ 1?/ MWM Le» ? i . W Ul? M . J-chrMli -l
Zweites Klatt

Aus iirm GrißheyUtu «.
Jever . 30 . Juli.

" Die Schiffsliste für billige Briefe nach den Ber.
Staaten von Amerika (10 Z für ie 20 Gramm) ist für
die nächste Zeit folgende : Kaiserin Auguste Viktoria
ab Hamburg 16. August . Kaiser Wilhelm der Grone ab
Bremen 27. August . Cleveland ab Hamburg 22 . August.
George Washington ab Bremen 24. August. Kronprin¬
zessin Cecilie ab Bremen 27. August . Viktoria Luise ab
Hamburg 29 . August . (Postschluss nach Ankunft der
Frühzüge .) Alle diese Schiffe sind Schnelldampfer oder
solche, die für eine bestimmte Zeit vor dem Abgänge dfi
schnellste Beförderungsgelegenheit bieten . Es empfiehlt
sich , die Briefe mit einem Leitvermerke wie „direkter
Weg" oder „über Bremen oder Hamburg " zu versehen.

" Am nächsten Sonntag den 4 . August findet das
Nennfest des Harlinger Reitklubs in Aurich statt . Die
Vorbereitungen des Festkomitees sind schon seit längerer
Zeit getroffen worden , und es wird in den nächsten Ta¬
gen mit den Bauten auf dem Rennplätze , dem schön gele¬
genen Ellernfelde begonnen . Die Anmeldungen zu den
Rennen laufen von allen Gegenden zahlreich ein . und
die Beteiligung scheint wieder eine sehr rege zu werden.
Nutzer den Konkurrenzfahren . ein - und zweispännig,
weist das Programm 2 Trabreiten . 3 Trabfahren sowie
Flach- und Hürdenrennen auf . Als Neuerung ist von
dem Festkomitee diesmal ein internationales Trabfah¬
ren mit eingefügt , was beim Publikum jedenfalls grosses
Interesse finden wird . Nach Beendigung des Rennens
beginnen die Ballfestlichkeiten in den beiden grossen
Sälen von Brems und Adam . Um den Auswärtigen
Gelegenheit zu geben, daran teilnehmen zu können , sind
von der Kleinbahn Sonderzüge eingelegt nach Leer so¬
wie auch nach Wittmund und Esens-Bensersiel . die um
12 Uhr nachts Aurich verlassen und auf allen Zwischen
stationen halten . Hoffen wir . daß das beliebte Renn
fest des Harlinger Reitklubs vom Wetter begünstigt
wird , so wird der Besuch ohne Zweifel sehr zahlreich
sein.

" In der jetzigen Erntezeit kann man häufig beob¬
achten. wie unerhört leichtfertig offene Sensen öffent¬
lich getragen werden . Und doch liest man immer wie¬
der . wie durch unachtsame Handhabung dieses haar¬
scharfe Gerät Unheil anrichtet .. Wie schnell und unge¬
ahnt dieses sich ereignen kann , beweist folgender Vorfall,
den der Ammerländer erzählt : Auf dem Landwege ei¬
nes Gutes , das die Stallfütterung bevorzugt , schwankt
am Vormittage ein Wagen , hoch mit Kleegras beladen.
Geleitet wird er von dem Kühlungen , der vorn auf ihm
Platz genommen hat , während der Gutslehrling nach
hinten zu eine rücklings liegende Stellung eingenom¬
men hat und den breitrandigen Strohhut zum Schutze
-gegen die Sonnenstrahlen sich über die Stirn geschoben
hat . wozu auch schon an und für sich die liegende Lage
ihn drängte . Da kamen aus dem SeitenWege die
Mäher von der Wiese herauf , die für ihre Arbeit die
allerfrühesten Morgenstunden bevorzugen. Einer von
ihnen findet die Gelegenheit günstig dazu , sich seines
unbequem zu tragenden Gerätes zu entledigen , und haut
die Sense von hinten hoch oben in das Kleegrasfuder
hinein und zwar durch den Rand des Strohhutes , ohne
datz der junge Mann bei dem Rütteln und Schwanken
des Wagens etwas davon merkt. Erst als die Fuhre auf
dem Gutshof angekommen ist und ihm bei dem Sichauf-
tichten aus der liegenden Stellung der Hut vom Kopfe
gerissen wird , da entdeckt er schreckensbleichen Antlitzes,
wie haarscharf nahe der Schnitter Tod an seinem Haupte
vorüber gemäht hat!

'' Vernichtet das Franzosenkraut! Durch die an¬
haltende außerordentliche Dürre des vorigen Sommers
hat auch das Franzosenkraut nicht so wuchern können
Wie in früheren Jahren . Es ist sehr zurückgegangen:
durch schaffe Bekämpfung wird es jetzt möglich sein es
bis auf ein Minimum zurückzudrängen. Dies ist zedoch
nur erreichbar, wenn jede sich zeigende Pflanze vor dem
Blühen ausgerissen und vernichtet wird . Im allgemein
neu Interesse ist es nun erforderlich, datz die diesbezüg¬

lichen Anordnungen mit recht viel gutem Willen überall
befolgt werden.

I
" s Horumersiel. (Regimentsfest der Strandkom-

pagnie .) Wir haben hier stets die angenehmsten Ab¬
wechselungen. Nachdem am vorigen Sonntag der Ro¬
sentag stattfand , feierte gestern die Strandkompagnie.
Sie ist durch Herrn Rezitator Roth , Oldenburg , ins Le¬
ben gerufen und mit qrötzter Aufopferung ausgebildet
worden . Um 3 Uhr rückte die stattliche Schar kriegs¬
marschmäßig zum Herrenstrand aus . vorerst bei Tiarks
Hotel einen schneidigen Parademarsch ausführend . Am
Herrenstrand wurden grötzere Bewegungen gemacht. Die
Exerzitien endeten mit einem Gefecht bei Schilfig . Hier¬
an schloß sich ein fideler Kaffee in der großen Festung,
die die Strandkompagnie dort angelegt hat . Eine große
Anzahl Zuschauer hatte sich eingefunden , um sich an dem
munteren Treiben der kleinen Krieger zu erfreuen.
Mancher Junge war stolz wie ein Spanier auf die Be¬
förderungen . die gestern anläßlich des Festes stattfanden
und legten gleich ihr neues Abzeichen an . Nach einem
strammen Parademarsch in Kompagniefront ging man
auseinander . Es war wieder ein fröhlicher Tag.

Riistringen , 30 . Juki . Der Schlachter und Vieh¬
händler August Staschen , Genossenschaftsstraße 4 wohn¬
haft . hat sich unter Hinterlassung einer größeren Schul¬
denlast heimlich von hier entfernt . Einige Gläubiger
haben seine Verfolgung unternommen . Grötzere Forde¬
rungen sind bereits beim Gericht angemeldet.

" Varel . 29 . Juli . Ein bedauerlicher Vorfall spielte
sich heute morgen um 6 Uhr in der Nähe der Badeanstalt
ab . Ein gutgekleidetes junges Mädchen im Alter von
18 bis 20 Jahren , das schon einige Zeit dort auf- und
abspaziert war . stürzte sich plötzlich in den Hafen . Dem
in der Badeanstalt anwesenden Schwiegervater des
Badewärters gelang es . das Mädchen aus dem Wasser
zu ziehen. Die Bedauernswerte war ohne Bewußtsein.
Der sofort herbeigeholte Arzt sorgte für eine schleunige
Ueberführung in das hiesige Krankenhaus.

Zfi . Westerstede, 29 . Juli . Das 68 . Schützenfest
welches am verflossenen Sonntag und Montag gefeiert
wurde, , reiht sich seinen Vorgängern würdig an . An
dem Ausmarsch der Schützen beteiligte sich auch der
Uplengener Schützenverein mit etwa 20 Mann . Anr
1 . Festtage wurden 3000 Eintrittskarten verkauft und
918 Fahrräder in Aufbewahrung gegeben. Schützen¬
könig wurde Schuhmachermeister Georg Sielinq . den die.
Schützen mit Musik nach Hause geleiteten . Außerdem
Wurden noch etwa 20 Zentrumsschüsse abgegeben. Etwa
8000 Besucher dürften an allen Festtagen das Fest be¬
sucht haben.

" Oldenburg. Zwecks Förderung der Saatzucht und
des Anbaues bewährter Sorten zur Steigerung der Er
träge landwirtschaftlicher Kulturpflanzen hat der Vor¬
stand der Landwirtschaftskammer mit der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft (Saatzuchtstelle) betr . För¬
derung der Saatzucht und Saatenanerkennung für die
Saatbaustellen der Landwirtschaftskammer einen Ver¬
trag geschlossen . Durch den Vertrag soll den Saatbau¬
stelleninhabern auch Gelegenheit zur Erweiterung ihres
Absatzgebietes (durch Aufnahme in die D . L .-G .-Saat-
liste) und zur Teilnahme an den Saatenpreisbewerbun-
gen der D . L . -G . gegeben werden.

- Oldenburg . 29 . Juki . Ueberfallen wurde am
Sonntagabend an der Ofenerchaussee der Tischlergeselle
E . aus Visbeck von zwei holländischen Arbeitern , die
ihn mit einem Knüppel auf den Kopf schlugen , wodurch
ihm eine stark blutende Wunde zugefügt wurde . Die
Strolche versuchten sodann ihm aus der Hosentasche seine
Barschaft zu stehlen, als glücklicherweise mehrere Sol¬
daten hinzukamen und dem arg Bedrängten beistanden.
Die Räuber erhielten dann eine gehörige Tracht Prügel
und sind in der Dunkelheit wieder unerkannt ent¬
kommen.

* Goldenstedt . 29 . Juki . Heute nachmittag ent¬
gleiste hier der Personenzug 412 mit Lokomotive und
Wagen in der nördlichen Einfahrtsweiche . Drei Per.

sonen wurden leicht verletzt. Ursache der Entgleisung
noch nicht sestgestellt. Beide Gleise sind gesperrt . Der
Verkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Vor¬
aussichtlich wird das Hauptgleis morgen früh wieder
fahrbar fein.

- Von der Weser. Ein schreckliches Bootsunglück
ereignete sich am Sonntag gegen Abend auf der Weser
zwischen Blumenthal und Warfleth . Ein mit vier In¬
sassen besetztes Boot geriet in einen Gewittersturm und
schlug plötzlich um . Drei Insassen ertranken , während
der vierte , ein Fräulein namens Hopkins , sich retten
konnte. Die drei Ertrunkenen find der Buchhalter
Brüggemann aus Bremen und zwei Schwestern Haud
aus London , von denen eine bei ihrer in Bremen wei¬
lenden Schwester zu Besuch war . Die jungen Damen
klammerten sich in ihrer Todesangst an Brüggemann
an und drückten ihm die Kehle so fest zu . daß er bald er¬
mattet untersank . Würden sie in ihrer wahnsinnigen
Angst dies nicht getan haben , so hätte Brüggemann mög¬
licherweise nicht nur sich , sondern auch sie retten können.

DkmWes.
- Berlin . 26 . Juli . (Brandunglück oder Doppel¬

selbstmordversuch? ) Eine mysteriöse Angelegenheit be¬
schäftigt zurzeit die hiesige Polizei . Im Hause Brun¬
nenstraße 178 wohnt die vierzig Jahre alte Plätterin
Charlotte Eitert , die ein Verhältnis mit dem zweiund-
dreißig Jahre alten Hausdiener Otto Stöchel . Wein¬
bergsweg wohnhaft , unterhielt . Die Bewohner des
Hauses Brunnenstraße 178 wurden heute nacht durch
gellende Hilferufe aus dem Schlafe geweckt , die aus der
Eilertschen Wohnung kamen . Mehrere Hausbewohner
drangen in die Wohnung ein und fanden dort im Schlaf¬
zimmer die Eilert und ihren Geliebten Stöchel in Flam¬
men gehüllt auf dem Bette liegen . Rasch wurde das
Feuer durch Ueberwerfen von Decken erstickt und beide
dann , nachdem sie verbunden waren , nach dem Hedwigs¬
krankenhause gebracht . Man stellte fest , daß sowohl die
Kleider der Eilert wie die des Stöchel mit Petroleum
getränkt waren . Beide waren nicht vernehmungsfähig:
es konnte deshalb nicht festgestellt werden , auf welche
Weise das Feuer zum Ausbruch gekommen war . Auch
heute erlangten beide nur auf kurze Zeit die Besinnung,
so daß sie noch nicht vernommen werden konnten . Ob
hier ein Brandunglück , hervorgerufen durch irgendeine
Unvorsichtigkeit, oder ein Doppelselbstmordversuch vor-,
liegt , muß die weitere Untersuchung ergeben.

^ Barmen . 26 . Juli . (Der hinausgeworfene Haus¬
wirt .) In der letzten Sitzung des hiesigen Haus - und
Grundbesitzervereins ging es sehr stürmisch zu . Es
hatte sich herausgestellt , daß sich ein schwarzes Schaf in
die ehrenwerte Genossenschaft eingeschlichen hatte und
nun sollte der Eindringling mit Gewalt wieder entfernt
werden . Wohl erstanden ihm in der Versammlung
einige Freunde , aber das nutzte nichts : als die Uhr
Mitternacht schlug , war das Werk getan und jener Herr
aus den Listen des Vereins gestrichen. Der aber lag
inzwischen daheim ruhig im Bett und schlief den Schlaf
des Gerechten. Denn er Hatte weder silberne Löffel ge¬
stohlen. noch einen Mitmenschen umgebracht , war sich
überhaupt keiner Schuld bewußt . Um so erstaunter
war er . als ihm der Beschluß zugestellt wurde , daß man
fürderhin auf seine Mitgliedschaft dankend verzichte. Er
fragte nach den Gründen des Hinauswurfs an und er¬
hielt darauf die Antwort , daß er die Interessen des
Vereins schwer geschädigt habe . Infolgedessen seien ihm
auch , ganz wie bei den Strafgerichten , mildernde Um¬
stände versagt worden . Die Verfehlungen des so streng
Bestraften bestanden darin , daß er einen Mietsvertrag
entworfen hatte , der etwas weniger Fußangeln für die
Mieter aufwies . als es sonst solche Verträge zu tun
pflegen , und daß er ferner für eine Mietsversicherung
tätig war . Der Mann kann von Glück sagen , daß der
Verein noch nicht die Befugnis hat . über widerspenstige
Mitglieder die Todesstrafe zu verhängen.

- Die richtige Adresse. Die Gerichtsschreiberei des
königlichen Amtsgerichts Berlin -Mitte hat einer Pro-
zeßpartei folgendes Schreiben zugestellt: In Sachen U,
gegen S . werden Sie hierdurch benachrichtigt, daß die
Ladung dem Beklagten nicht hat zugestellt werden kön¬
nen . da derselbe verstorben ist . Sie wollen die richtige
Adresse baldigst zu den Akten anzeigen . Der Gerichts¬
schreiber. (Name unleserlich.) — Eine Berliner Mit¬
tagszeitung schreibt dazu : Vielleicht überläßt aber doch
das königliche Amtsgericht die Zustellung in diesem
Falle dem jüngsten Gericht.

t



Der „Tag " des deutschen Liedes.
m.

3 . L H . Nürnberg . 25 . Juli.
Ein Fest der Hunderttausend hat man das 8 . Deut¬

sche SäMerbundesfest genannt , und schon mehren sich die
Zeichen dafür , das? es vielleicht noch mehr als das wer-
den wird . Statt der zuletzt angemeldeten 38 000 Sän¬
ger sind es bereits 41000 geworden' und da viele von
ihnen mit Frau und Kind , andere mit Freunden und
Bekannten anrücken werden , so mutz damit gerechnet
werden , datz in Nürnberg in den nächsten Tagen rund
IM MO Fremde aus aller Welt versammelt sind . Das
sollten sich vor allem die Ferienreisenden merken, die in
diesen Tagen Nürnberg zu berühren gedenken. Denn
wo wollen sie ihr müdes Haupt hinlcgen ? Die beiden
grötzten Hotels Nürnbergs , der mächtige Bäu des
„ Württemberger Hof" , den der bekannte Hotelfachmann
Generaldirektor Sendig in Dresden , als eines der vie¬
len sogenannten „ Sendig -Hotels " bewirtschaftet , sowie
das gegenüberliegende Grand -Hotel von Lotz haben be¬
reits vor Monaten Zimmerbestellungen ablehnen müssen
und auch alle die anderen mittleren und kleinen Hotels
( von dem altberühmten Roten Hahn bis zu den Hand-
werksburschen-Herbergenf in der traulichen Innenstadt
frohlocken in diesen Tagen , wenn sie das Wort „Besetzt! "
dem heimsuchenden Fremdling entgegenrufen .können.
Dabei war man schon von vornherein darauf bedacht,
der Mehrzahl der deutschen Sänger durch Massen¬
quartiere entgegenzukommen, da man sonst überhaupt an
ihre Unterbringung nicht hätte denken können. Im
Verein mit den Militär - und Schulbehörden wurden
solche Massenquartiere in nicht weniger als 74 Schul¬
häusern und Turnhallen Nürnbergs sowie der gewerbe-
fleißigen Stadt Fürth hergerichtet . Das bayrische
Kriegsministerium stiftete dazu aus den Beständen der
militärischen Behörden Matratzen und Bettwäsche für
18 000 Sänger . Für die Benutzung dieser Massen¬
quartiere hat feder Sänger für die ganze Dauer des
Festes eine Gebühr von 3,20 zu entrichten , was ge¬
wiß ein sehr billiges Vergnügen ist . Vielen ist es sogar
zu billig gewesen, weshalb sie auf Einzelquartiere dran¬
gen . So mutzten denn noch etwa 65 000 Bürgerquar
tiere geschaffen werden , und sie sind geschaffen dank dem
Entgegenkommen der Nürnberger Bevölkerung . Es
wird also beim Sängerfest weder eine Wohnungs - noch
nach den Versicherungen der Allgemeinen Fleischerzei¬
tung eine Fleischnot geben, zu allerletzt aber eine Bier¬
not . Denn rund 300 Bierwagen , hochbepackt mit
Fässern , sollen seden Tag den Weg von den altberühm¬
ten Nürnberger Brauereien zum Festplatz zurücklegen,
um die dürstenden Sängerscharen zu erfrischen. In der
Vorwoche des Festes , die am Sonnabend zu Ende geht,
ist den Brauereien allerdings eine erkleckliche Anzahl
von Hektolitern liegen geblieben . Daran trug einmal
der Himmel schuld , der seit Sonntag Wolkenbruch aus
Wolkenbruch über Nürnberg niedergehen ließ . und zum
anderen die Festleitung , die von der Nürnberger Bür-
gerschaft ein zu hohes Eintrittsgeld gefordert hatte.
Man ist fetzt durch Schaden klug geworden und will nur
noch einen ganz bescheidenen Obolus für das Betreten
des Festplatzes verlangen , damit auch alle Kreise der
Bevölkerung an dem Feste teilnehmen können. Dieser
Entschluß ist um so vernünftiger , als der Festplatz eigent¬
lich nur aus den Betrieben der verschiedenen Nürn¬
berger Trotz-Brauereien , einer Bratwurstküche , diversen
Cafe - und Weinhäusern . Bäckereien und Verkaufsstän¬
den für allerlei Sängerfest -Andenken besteht, während
der Eintritt in die beiden Sängerhallen noch einmal
bezahlt werden mutz . — Die Sängerhalle , in welcher
der Hauptteil der musikalischen Vorführungen des 8.
Deutschen Sängerbundfestes vor sich gehen wird , erhebt
sich im Luitpoldhain inmitten herrlicher Gartenanlagen
und abseits vom Nürnberger ' Großstadtverkehr . Sie

mutzte vollständig neu geschaffen werden , da die städtische
Festhalle , die sich ebenfalls im Luitpoldhain befindet,
sich als zu niedrig erwies.

Die Halle bedeckt bei einer Länge von 132 Metern
und 60 Metern Breite 7920 Quadratmeter : die Sänger¬
tribüne faßt bei 3000 Quadratmeter Bodenfläche za.
15 000 Sänger und 200 Musiker : im Zuhörerraum
stehen einschließlich der Galerien za. 12 000 Sitze und
Stehplätze zur Verfügung . Ueber den Zuhörer -Galerien
sind zwei Fahnen -Galerien von fe 120 Meter Länge ein¬
gebaut : hier sollen die 1500 Fahnen der verschiedenen
Deutschen Sängerbünde Aufstellung finden . Zahlreiche
Anbauten umkleiden die Halle an den Längsseiten : sie
enthalten Räume für die Verwaltung , die Polizei - und
die Sanitätswache , die Feuerwehr , die Post und die
Presse . Auch für das Reisebureau des Sängerfestes und
einen Lesesaal ist Raum vorgesehen. Die dekorative
Ausgestaltung im Innern wurde nach einem Entwurf
des Architekten Hellfritzsch (Nürnbergs ausgeführt . —
Da nun 38 000 Sänger für die Hauptaufsührungen in
Frage kommen, hat man fetzt den Ausweg gewählt , an
der ersten und zweiten Hauptaufführung am Montag,
und Dienstag fedesmal verschiedene Sängerbünde teil¬
nehmen zu lassen. In beiden Hauptaufführungen wird
man demnach Gelegenheit haben , über 15 000 Sänger
gemeinsam singen zu hören . Zum Vortrag kommen in
der ersten Hauptaufführung „Allmacht" von Schubert-
Liszt unter Leitung von Max Meyer -Olbersleben
(Würzburgs . das „Morgenlied " von Rietz unter Lei¬
tung von Gustav Wohlgemuth (Leipzigs , „Am Sieg¬
friedbrunnen " von Volbach unter Leitung von Professor

Felix Schmidt (Berlins . . .Rosenfrühling " von Jüngst
unter Direktion von Professor Hirsch (Nürnbergs.
„Wie 's daheim war " von Wohlgemuth unter Leitung
des Komponisten . Zum Schluß wird der „Deutsche
Heerbann " von Woyrsch unter Leitung von Professor
Förstler (Stuttgarts zum Vortrag gebracht. In den
Solopartien wirken bei diesen Vorträgen die K . und K.
Kammersängerin Frl . Förstel (Wiens , der Königliche
Kammersänger Otto Wolfs (Münchens und der Bari¬
tons st Käse (Leipzigs mit . — In der zweiten Haupt¬
aufführung am Dienstag leitet das „Deutsche Lied" von
Wendel (Dirigent : Professor Hirsch -Nürnbergs die
Massenchöre ein . Es folgen dann „Liebesklage" von
Wörz und „Im tiefsten Wald " von Speidel unter Lei¬
tung von Professor Förstler . „Kreuzritters Heimkunft"
von Kienzl unter Leitung von Max Meyer -Olbersleben.
„Frühling am Rhein " von Breu und das „Reiterlied"
aus Wallensteins Lager von Hirsch unter Leitung des
Komponisten : ferner kommt unter Direktion von Wohl¬
gemuth (Leipzigs „Neuer Frühling " von Petschke und
unter Leitung von Professor Felix Schmidt (Berlins der
„Deutsche Volksruf " von Reiter zum Vortrag . Den
Höhepunkt dieser Aufführung wird wohl der Pilgerchor
aus „ Tannhäuser " von Richard Wagner bilden , den
Wohlgemuth (Leipzigs dirigiert . Dis zum Vortrag ge¬
langende Bearbeitung des Pilgerchors hat Richard
Wagner im Jahre 1861, also im Eeburtsfahre des Deut¬
schen Sängerbundes , dem Wiener Männergesangverein
eigens für dessen Aufführung übergeben und der Wiener
Männergesangverein hat diese Fassung dem Deutschen
Sängerbund für seine Nürnberger Tagung zur Verfü¬
gung gestellt. Den Schluß der zweiten Hauptaufführung
bildet der Vortrag von 6 alt -niederländischen Volks¬
liedern in der Bearbeitung des Ehrenchormeisters des
Wiener Männergesangvereins Professor Eduard Krem¬
ser . Zwischen die Massenchöre sind außerdem Sonder¬
vorträge des Wiener Männergesangvereins , des Ber¬
liner Sängerbundes , des Schwäbischen Sängerbundes,
des Niederösterreichischen Sängerbundes , der Freien
Vereinigung der Sächsischen Sängerbünde und des West¬
fälischen Provinzialsängerbundes eingelegt.

Für die drei Kommerse am Sonntag . Montag und
Dienstag sind ebenfalls einige gemeinsame Chöre , wie
„Das stille Thal " von Wörz . das „Lied der Deutschen"
von Haid . Szenen aus Wagners „Lohengrin " von Sei¬
del . der Walzer „An der schönen blauen Donau " von
Ioh . Strauß . „Haidenröslein " von Werner „Fackeltanz
in L " von Meyerbeer . Siegfrieds Rheinfahrt aus der
„Götterdämmerung "

, » das schwäbische Volkslied „Ab¬
schied" von Silcher und der Walzer „Neu -Wien " von
Ioh . Strauß eingelegt . — Der erste Kommers gilt den
deutschen Sangesbrüdern aus Oesterreich. Hierbei wird
u . a . der Deutsche Sängerbund in Böhmen das „Deutsche
Lied in Oesterreich" von Schaffer , die Revaler Lieder¬
tafel ein slavonischesStändchen und der Kärntner Sän¬
gerbund drei Kärntner Volkslieder zum Vortrag
bringen.

Auch die Vereinigung deutsch -singender Gesang¬
vereine im Königreich Polen wird bei diesem Kom¬
merse mit dem „Deutschen Lied" von Faßbaender und
der Nordamerikanische Brooklyn - Sängerbund mit der
„Warnung vor dem Rhein " von Neumann vertreten
sein . Von besonderem Interesse ist es . datz an diesem
Abend auch der Obmann des Deutschen Schulvereins in
Wien , Reichstags - und Landtagsabgeordneter Dr . Groß
(Wiens das Wort nehmen wird . — An den zwei
anderen Kommersabenden werden der Vogtländische
Sängerbund , der Königsberger Sängerverein , der Leip¬
ziger Eausängerbund , der Mittelschlesische Sängerbund,
der Thüringer und' Oberschlesische Sängerbund , sowie
der Ostpreußische Provinzialsängerbund , der Kölner
Liederkranz , der Westpreutzische Sängerbund , der Tiro¬
ler Sängerbund und die Sängerbünde des Regierungs¬
bezirks Köslin und des Elbe -Havel -Gaus vertreten sein.
— Erfreulich erscheint namentlich der überaus starke
Zuzug der Sangesbrüder aus dem benachbarten Oester¬
reich. vor allem aus Deutsch-Böhmen . Aber auch die
Tiroler Sänger werden in einer Stärke von za . 300
Personen mit einer eigenen Kapelle , und zwar der be¬
kannten Tiroler Nationalkapelle von Algund in Nürn¬
berg eintreffen . Der Tiroler Sängerbund ist schon vor
50 Jahren in Nürnberg bei der Kründung des Deutschen
Sängerbundes zugegen gewesen. Auch die Teilnahme
des Brooklyner und des Revaler Sängerbundes , die so¬
eben eine erfolgreiche Vortragsreise durch die größeren
deutschen Städte beendet haben , erscheint von hoher Be¬
deutung für einen auch in künstlerischer Beziehung be¬
deutungsvollen Verlauf der Nürnberger Festtage . . Der
Brooklyn -Sängerbund bringt einen goldenen Fahnen
naget für das ehrwürdige Bundesbanner des Deutschen
Sängerbundes mit . während der Nordöstliche Sänger¬
bund von Amerika durch seinen Direktor Dr . Max Win¬
ter bei Gelegenheit der Gedenkfeier des öOfährigen Be¬
stehens des Deutschen Sängerbundes eine prächtige Fah¬
nenschleife überreichen wird . — Die K . und K . Hofoper
in Wien wird durch ihr berühmtes Waldhornquartett
vertreten sein, das die Sängerschar des Wiener Män¬
nergesangsvereins begleitet und bei ihren Gesangsvor-
trägen mit musikalischen Darbietungen unterstützt . —
Durch die Mitführung eigener Kapellen ist nunmehr die
Zahl der im großen Festzua am nächsten Sonntag teil,
nehmenden Kapellen auf 39 gestiegen, und da man mit
der Teilnahme von za . 40 000 Menschen am Festzugi.
rechnet, so nimmt man an . datz sein Vorbeimarsch nicht
unter 4 Stunden dauern wird . Die Sänger haben einen

Weg von rund 7 Kilometern zurückzulegen. Durch 8verschiedene Kostümgruppen und 5 große Feftwaqeywerden die Reihen der Sänger beim Festzua unterbro¬
chen . Fahnentragende Reiter werden den Zug eröffnenIhnen folgt eine Gruppe Meistersinger . Die Festwagenbringen die Darstellung einzelner bekannter Lieder , sodes Eoetheschen„Sah ' ein Knab ' ein Röslein steh 'n" unddes Liedes Walters von der Vogelweide „Minne istzweier Herzen Freud "

. Die verschiedenen Sängerbündewerden es sich außerdem nicht nehmen lassen, eigeneIdeen in dem Zuge zur Durchführung zu bringen . So
i wird dem Sängerbund an der Saale eine Gruppe Hal¬loren in ihrer mittelalterlichen Tracht voranmarschie.ren . Die dabei beteiligten Salzsiedemeister stehen in

nahen Beziehungen zum Deutschen Sängerbund : denn
sie sind selbst Sänger und als Mitglieder des Hallenser
Gesangvereins Tannhäuser dem Bunde zugehörig . Die
Halloren erscheinen bekanntlich alle Jahre am Neu
fahrstage als Abgeordnete ihrer Brüderschaft am
Kaiserhofe in Berlin . Ihr Wahrzeichen beim Bundes-
fest ist eine geschmückte Lyra von Salzkristallen . Die
rheinischen Sänger werden von Winzern und Winzer,
innen begleitet sein , während ' die nahezu 10 000 Sänger
des Königreichs Sachsen mit einem einheitlichen Bum
deszeichen erscheinen werden . — Den schönen Abschluß
der Festtage werden gemeinsame Fahrten nach Rothen¬
burg o . T . zur Aufführung des Festspiels „Der Meisters
trunk "

. nach Dinkelsbühl zu einer Vorstellung des
„Kinderzeche" und nach dem Bayerischen Hochgebirge
sowie den Tiroler Alpen bilden.

8 . Deutsches Simgerbmrdessest»
5 . L II . Nürnberg . 27 . Juli.

Die festlichen Veranstaltungen des 8. Deutschen
Sängerbundesfestes nahmen am Sonnabend ihren An¬
fang . Die alte Stadt ist wundervoll geschmückt , von
Haus zu Haus ziehen sich frische grüne Girlanden und
überall wehen die Fahnen von Häusern und Türmen in
den Reichs- und bayerischen Landessarben . Auch die
Zollernburg , die staatlichen und städtischenGebäude und
die Kirchen, vor allem die alte Sebalduskirche . in der
die Meistersinger im Mittelalter ihre Zusammenkünfte
abhielten , zeigen festlichen Schmuck . Ganze Straßen¬
züge sind von der Nürnberger Künstlerschast einheitlich
dekoriert worden.

Ein ungeheurer Verkehr herrschte seit den frühen
Morgenstunden in den Straßen der Stadt . Sind doch
nicht weniger als 40 000 Sänger mit Frauen und Kin¬
dern . sowie Verwandten und Freunden aus dem ganzen
Reiche und aus dem Auslande eingetroffen . Dazu kom¬
men die Teilnehmer des soeben zu Ende gegangeneil
bayerischen Turnfestes in Würzburg . die in ganzen Scha¬
ren hier angekommen sind , sowie der riesige Fremden¬
verkehr der diesjährigen Ferien.

Die einzeln eintreffenden Sondsrzüge wurden am
Bahnhof im Aufträge der beiden Nürnberger Sänger¬
bünde mit Musik empfangen , worauf eine offizielle Be¬
grüßung durch Vertreter der Stadt erfolgte.

Um 8,30 Uhr begann in der Städtischen Festhalte
die Begrüßungsfeier des 8 . Deutschen Sängerbundes¬
festes. Schon eine Stunde vorher war die Halle dicht
gefüllt und in drangvoll fürchterlicher Enge harrten die
Sänger der Begrüßungsansprache , deren Durchführung
sich aber zunächst als vollständig unmöglich erwies , da
die Tausende von Besuchern hin- und herwogten und
immer neue Scharen anrückten. Nach dem „Einzug der
Gäste" aus Tannhäuser begannen zunächst die musikali¬
schen Vorträge.

Hierauf nahm als Vertreter des Nürnberger Sän¬
gerausschusses Schulrat Reiß (Nürnbergs das Wort und
hieß die Sangesbrüder aus Nord und Ost . aus Süd und
West willkommen : Wir Nürnberger haben unsere alten
Stadttore weit geöffnet , um Euch fröhliche stammesver¬
wandte Sänger aus Deutschland und Oesterreich will¬
kommen zu heißen (Stürmischer Beifall .s lind die
Sangesbrüder aus Russisch-Polen , aus Dänemark , aus
Rumänien , und von senseits des Meeres her . sie alle
sind uns herzlich willkommen . Sie werden finden , daß
wir Ihnen nicht nur unsere Gastfreundschaft, sondern
unsere ganze aufrichtige Liebe entgegenbringen . (Er¬
neuter Beifall .! Wo immer sich deutsche Volksgenossen
zu frohem Fest zusammentun . da gedenken sie in erster
Linie ihres Kaisers , des großen Hohenzollerns Wik
Helm II . und des treuverbündeten österreichischen Kai¬
sers Franz Josefs , sie gedenken aber auch unseres alt¬
verehrten Prinzregenten Luitpold und schließen sich ein¬
mütig zusammen in den Ruf : Kaiser Wilhelm II . . Kai¬
ser Franz Josef von Oesterreich und Prinzregent Luit¬
pold von Bayern , sie leben hoch . hoch , hoch ! Das HoÄ
wurde mit stürmischem Beisall ausgenommen . — Hier¬
auf teilte der zweite Bürgermeister von Nürnberg.
Rittermeister v . Jäger mit . datz drei Huldigungstele-
gramme an die drei Monarchen abgesandt werden soll¬
ten und erbat die Zustimmung der Deutschen Sänger¬
schaft . die einmütig erteilt wurde . — Es folgten dann
weitere musikalische Vorträge.

Nach einem Willkommensgrutz des Oberbürger¬
meisters Ritter v . Schuh fand die Begrüßungsfeier ihr
Ende , worauf eine große Fidelitas auf oem Festplatzs
stattfand.

Es herrschtebis in die späten Nachtstunden' ein über¬
aus lebhaftes und frohbewegtes Treiben , da die Nürn¬
berger Polizei für alle Veranstaltungen des Sänger-
fr sr es die Polizeistunde aufgehoben hat.



Oenchtszeilurrg.
Ein rehabilitierter Schiffsoffizier.

5 . L 8 . Dresden . 27 . Juli . Vor drei Jahren
villde der frühere Schiffsoffizier der Hamburg -Amerika-
-inie Viktor Schalm wegen Vergehens gegen die Sitt-
ichteit zu zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren
-hroerlust verurteilt . Der Verurteilte verbüßte auch
ie Strafe , betrieb aber in der Folge energischdas Wie-
»eraufnahmeverfahren . dem schließlich auch stattgegeben
Mde. In der ersten Verhandlung war als erwiesen
Mmommen worden , das; Schalm sich an der Tochter
>iner damaligen Hauswirtin unsittlich vergangen
abe . Das Mädchen , das damals 12 Jahre zählte.

Wchte sehr präzise Angaben , so dass der Gerichtshof zu
er lleberzeugung von der Schuld des Angeklagten kam.
)as treibende Element in dem Strafverfahren war die

vhefrau Schalm . Schalm ist der Sohn eines Gastwirts.
ßesuHte zunächst das Gymnasium und dann die Navi¬
gationsschule . auf der er das Examen als Schiffsführer
Bestand. Im Jahre 1908 trat er mit einer Heirats¬
vermittlerin in Verbindung und lernte durch diese dir
Rochier eines Majors kennen, mit der er sich verlobte
und schliesslich auch verheiratete . Die Ehe gestaltete sich
nicht besonders glücklich und die Ehefrau suchte Material
Jerbeizuschaffen. um von ihrem Männe geschieden zu
Werden. Das auf ihr Betreiben eingeleitete Verfahren

Hegen den Mann endete , wie erwähnt , mit dessen Ver¬
urteilung. Daraufhin wurde die Ehe geschieden und

Her Ehemann als der alleinschuldige Teil erklärt . In¬
folge des Prozesses mußte Schalm natürlich auch aus
seinem Dienstverhältnis bei der Amerika -Linie aus-
scheiden . Die erneute Verhandlung ergab ein wesentlich
ärgeres Bild , als der erste Strafprozess . Der Gerichts
tzof vernahm in langer Sitzung za. 15 Zeugen , darunter
mehrere Leumundszeugen . Diese äußerten sich über
den Angeklagten, der vor seiner Verurteilung noch un¬
bestraft war . sehr günstig . Die Hauptbelastungszeugin
ivurde als nicht einwandsfrei erklärt . Auch die Aus-

isage der Ehefrau wurde beanstandet , da sie aus persön¬
lichen Motiven verursacht worden sei . Die Verband

illlng wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführt.
Doch wurde die Begründung des Urteils in öffentlicher
Sitzung bekannt gegeben. Daraus ging hervor , daß der
fEerichtshof angenommen hat . Iran Schalm habe seiner
zeit das zwölfjährige Mädchen in irgend einer Weise
beeinflußt. Sie sei es gewesen, die zuerst im Verein mit
ihrer Mutter an das Mädchen herangetreten sei und
dieses über angebliche Verfehlungen ihres Ehemannes
b̂efragt habe . Entlastend für den Ehemann sagte auch
idie Heiratsvermittlerin aus . die seinerzeit die Ehe zu¬
stande gebracht hatte . Nach dem Ergebnis der Beweis¬
aufnahme hielt der Gerichtshof die Glaubwürdigkeit der
Belastungszeugen für so erschüttert , daß das Urteil des
ersten Gerichts aufgehoben wurde mit der Begründung.
Kran könne auf Grund dieses Beweismaterials einen
sonst unbescholtenen Mann nicht verurteilen . Schalm
ßvurde daher von Strafe und Kosten freigesprochen.
2,-

Landwirtschaftliches.
Berlin . 27 . Juli . (Wöchentlicher Saatenstandsbe¬

richt der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt-
Maftsrats .) Es haben in der Berichtsrvoche zum Teil
Mr ergiebige Niederschläge stattgefunden , die aber meist
auf das westliche und südliche Deutschland beschränkt
blieben. Oestlich der Elbe hat es nur strichweise gereg¬
net , und im größeren Teile des Nordostens hielt die
nun schon seit Anfang Juli herrschende Trockenheit wei-

iter an . Am meisten geklagt wird in Westpreußen sowie
^in Pommern und teilweise in Posen . ^

Die in den übri¬
gen Gebieten vorgekommenen Niederschläge waren na-
Mentlich für die Hackfrüchte und Futterpflanzen sehr von
Wutzen , hatten aber andererseits noch viel Getreide ge¬
lagert. wodurch die Erntearbeiten sich schwierig gestalten
und die Verwendung der Mähmaschine sehr beschränkt

Pvird . Es ist das für die Landwirtschaft um so unange-
Juhmer . als infolge des raschen Reifens sämtlicher
Halmfrüchte die Arbeiten sich sehr zusammendrängen
(Die Ernte des Winterroggens ist in der letzten Woche
Durch Regen unterbrochen worden , im allgemeinen aber
uchon ziemlich vorgeschritten, stellenweise ist auch schon
viel eingefahren , aber wegen Mangel an Zeit nur wenig

» edroschen. Infolgedessen liegen nur vereinzelt Er-
Vruschresultate vor . Die von verschiedenen Seiten ge¬
meldeten Enttäuschungen werden zum Teil auf Mangel-
« affen Fruchtansatz, zum Teil auch durch Hitze und durch
^Trockenheit beeinträchtigte Kölnerbildung zurückgeführt,
pndes können diese Angaben als maßgebend für das Ge-
ffamtresultat noch nicht angesehen werden . Der Winter-
»veizen geht rasch der Reife entgegen und wird vrelfach
^bereits geschnitten. Häufig wird erwähnt , daß er durch
Mtze und Trockenheit, bezw. durch zu schnelles Reifen
W der Körnerbildung gelitten habe , auch soll der stellen-
Weise stark aufgetretene Weizenhalmtöter größeren
Schaden- verursacht haben , so daß auch bei dieser Getrer-
Mart nicht alle Hoffnungen erfüllt werden dürften . Mrt
Idem Schneiden der vielfach stark lagernden Sommer-
Mrste ist überall der Anfang gemacht : ihr Ertrag wird
quantitativ befriedigen , qualitativ aber wegen großer
Magerfchäden zu wünschen übrig lassen. Der Hafer hat,
iv weit feine Entwicklung nicht so weit vorgeschritten

von den Niederschlägen der letzten Woche noch
Men gehabt , so daß die Aussichten im Westen und im
^ uden fetzt etwas günstiger beurteilt werden , während

' rn Westpreußen . Pommern und Posen infolge anhalten-
j

der Dürre eine Verschlechterung eingetreten ist. Um
Verlusten durch Körnerausfall vorzubeugen . mußte mit
dem Schnitt vielfach bereits begonnen werden . Was
die Hackfrüchte betrifft , so ist . abgesehen von den weiter
unter Trockenheit leidenden Landesteilen , eine Besse¬
rung eingetreten . Die Rüben zeigen nach dem Regen
wieder ein frisches Aussehen , auch den Kartoffeln hat
die Feuchtigkeit geholfen , doch sind namentlich in den
östlichen Landesteilen weitere Niederschläge dringend
erwünscht.

" Mutter und Kind vom Zuge zermalmt. Auf der
Strecke Neustettin -Stolp wurde die 23 Jahre alte Trau
des Rottenarbeiters Kant bei dem Versuch, ihren drei¬
jährigen Sohn , der auf - en Schienen spielte , von dem
Gleis zu ziehen , von dem heranbrausenden Zug erfaßt.
Mutter und Kind wurden buchstäblich zermalmt.

" Im Streit erschlagen . Einen unglücklichen Aus¬
gang nahm eine Schlägerei , die zwischen dem 21 Jahre
alten Schnitter Miela und dem 19 Jahre alten Schnit¬
ter Mucha ausgebrochen war . Beide , die aus Russisch-
Polen stammen , waren auf dem Rittergut Zeesen bei
Köniaswusterhausen angestellt . Aus ganz geringfügi¬
gen Ursachen gerieten beide gestern abend in Streit , in
dessen Verlauf Mucha seinem Gegner einen wuchtigen
Schlag mit einem vier Zentimeter dicken Stock über den
Kopf versetzte . Miela stürzte besinnungslos zu Boden,
während sich Mucha ruhig entfernte und sein Beit auf¬
suchte . Wenige Minuten später wurde Miela tot auf-
gesunden. Die Köniaswusterhausener Polizei wurde
von dem Vorfall verständiat und entsandte den Polizei¬
wachtmeister Heise nach dem Tatort . Der Beamte nahm
den bekannten Polizeihund Harras , der schon viele Ver¬
brechen aufgedeckt hat . mit . Beim Eintreffen auf dem
Gut wurde dem Beamten der Schnitter Mucha als mut¬
maßlicher Täter bezeichnet. Der Beschuldigte wurde aus
dem Bett geholt : er leugnete aber . Miela niedergeschla¬
gen zu haben . Polizeiwachtmeister Heise setzte nun den
Hund auf die Fährte , und rasch stellte dieser den Mucha.
Trotzdem leugnete dieser aber weiter , bis der Hund den
Stock , mit dem Miela totgeschlagen war . aus seinem
Versteck aufstöberte . Es war der Stock des Mucha . Jetzt
beguemte sich der Täter zu einem Geständnis , worauf
er in Haft abgesührt wurde.

- Eine Leistung der drahtlosen Telegraphie. Die
Berliner Telefunkenaefellschaft hat , laut Frkf . Ztg . . so¬
eben mit Erfolg die drahtlose Verbindung quer durch
Südamerika zwischen Lima an der Westküste und Para
an der Ostküste eröffnet . Diese Verbindung (3400 Ki¬
lometer über Urwalds stellt die größte Leistung dar.
welche die Funkentelearaphie bisher erzielt hat . handelt
es sich doch- um Ueberbrückung der 5000 bis 6000 Meter
hohen Anden und Durchquerung des 2200 Kilometer
langeen Urwaldgebietesi des) Amazonenstromes ohne
Leitungsdraht . Die in Lima aufgegebenen Tele --
gramme gehen den 2200 Kilometer langen Luftweg di¬
rekt nach Manaos am- Amazonenstrom und werden von
dort nach dem 1200 Kilometer entfernten Para draht¬
los übermittelt.

Gingesandt.
Bei jedem unserer Schützenfeste , so auch in diesem

Jahre , muß man sich wundern , daß man am Eingang
zum Festplatze Krüppel . Lahme und Blinde findet , die
um eine Gabe betteln . Wir haben in keiner Stadt bei
Festlichkeiten etwas Aehnliches gefunden . Es ist doch
geradezu widersinnia . daß man an dem Orte , wo man
sich freuen möchte , so direkt an die Not der Menschen
erinnert wird.

Und von Not kann eigentlich keine Rede sein, da in
seder deutschen Gemeinde für erwerbsunfähige Personen
hinreichend gesorgt werden muß . Warum läßt unser
Schützenverein solche Personen sedes Jahr zu ? Das
Ansehen des Festes leidet darunter , und sogar unsere
städtische Verwaltung kann in üble Nachrede kommen
Ein Fremder , der auf seiner Durchreise unser Schützen-
fest besuchte , soll gemeint haben , daß die Stadt Jever
das Fest benutze, um ihren erwerbsunfähigen Mitbür¬
gern eine Einnahme zu verschaffen. Gewiß haben un¬
sere städtischen Behörden über die Zulässigkeit solcher
Personen zum Schützenseste mit zu entscheiden. Und
wir würden es unserm Stadtmagistrat nicht verdenken
wenn er in diesen Fällen die Erlaubnis verweigerte.
Gern haben wir Mitleid , und gern geben wir den Not
leidenden : aber der Schützenplatz ist nicht der Ort . an
dem man auf solche Weise unser Mitleid erregen sollte

. R . F.

Handelsteil.
Leer . 27 . Juli . Prima Erasbutter 50 bis 52 »/st.

extrafeine Grasbutter 53 »st.
Weener. 27 . Juli . (Butter - und Kälemarkt.) An-

gebracht wurden 47 Faß Butter und 35 Stück Käse. —
Bezahlt wurden für prima Grasbutter 56 »st . für Käse
13 bis 24 »st.

Neuß . 29. Juli . (Tel .) Fettvishmarkt . Aufge-
trieben 30 Kühe . Preise 1 . Sorte 90 bis 92 -/st . 2 . Sorte
86 bis 88 -st . 3 . Sorte 82 bis 84 -st . Markt geräumt.
Handel schleppend.

Berlin , 29 . Juli . ^Amtliche Preisfeststellung der
Berliner Produktenbörse . Preise in Mar ? für 1060 Klgr . frei
Berlin netto Kasse l

v. Schluß 12.15 1 .15 Schluß
Weizen Juli 233,00 23 ! ,50 233,00 234,50

September 207,5V 207,00 207,/5 207,50
Oktober 207,50 207,00 »07,25 207,50

Roggen Juli 190,00 186,00 186,85 188,00
September 172,00 170,50 170,50 170,00
Oktober 171,00 170,00 169 .75 169,75

Hafer Juli 194,50 , - 193,50 193,50
September 108,75 167,75 168,10 168 .00

Mais Juli —, — — ,— — ,—
September — -

Rüböl Oktober 67,80 — ,— 67,70 67,30
Dezember 68,00 67,90

Fahrplane.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30. September 1912.)

Von Jever nach Wittmnnd.
Jever ab 7 . 10* 8 .00 8 .40- 10. 00 1 .38 5 . 12 7 .12» 9.20

Wittm . an 7 .27 8 .17 8 .54 10. 17 1 .55 5 . 29 7 . 29 9.37
* Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom

8 . Juli bis 3 . August.
^ Vom 1 . Juli bis 15. August.
» Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Von Wittmnnd nach Jever.
Wittmund ab 7 .38* 9 .03 11 .55 3 .04 6 .52 8 .55
Jever an 7 .65 9 .20 12 .12 3 .21 7 .09 9 .12

* Werktags , jedoch nicht am 28 . Mai und vom
8 . Juli bis 3 . August.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
I . ab 5 .21i 5,54 z .32 9 .28 12. 17 3 .26 7.31 9 .21 10.26»
W . an 6 .23 6 .64 9 .29 10 .23 1 .05 4 .25 8.50» 10.22 11 .22

i Werktags . » Sonn - und Festtags auch 8 .25.
» Sonn - und Festtags.

Werktags : Jever ab 7 .21 , Sande an 7 .42,
Wilhelmshaven an 8 .08 abends.

Von Wilhelmshaven nach Jever.
W . ab 7 .05 8 .48 12.34* 2 .05? 4 .02 6 .06» 7 .50* 11.10
I . an 7 .57 9 .50 1 .30 3 .03 5 .03 7 .00 9 .08 12 .12

* Sonn - und Festtags auch 12.40. » Sonn - und
Festtags . 3 Werktags .

* Sonnabends und Sonntags
und 16. , 16 . , 27 . Mai auch 8 . 10 .

Werktags , vom 15. Juni ab täglich : Sande ab
7 .53, Jever an 8 .23 morg.

Werktags : Sande ab 8 .01, Jever an 8 .22 abends.
Von Jever nach Carolinens,cl.

Jever ab 8 .25 9 .58 1 .40 5 .10 9 . 18
Carolinensiel an 9 .06 10.39 2 .21 5 .51 9 .59

Von Carolinenfiel nach Jever.
Carolinensiel ab 7 .05 11 .23 2 .36 6 .30 8 .20

Jever an 7 .45 12 .04 3 .17 7 .11 9 .01
Bon Jever nach Nenenburg-Ocholt.

Jever ab 5 .54 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31
Sande ab 6 .38 10 .06 12.55 4i .05 6 .17 8 . 11
Ellenserdamm ab 6 .55 10 .20 1 .09 6 .28 8 .26
Bockhorn an 7 .08 10 .38 1 . 22 6 .41 8 .39
Zetel an 9 .32 10 .48 1 .36 6 .54 8 .55
Neuenburg an 9.43 10 .57 1 .46 7 . 03 9.05
Westerstede an 7 .47 11 . 16 2 .06* 7 .20 —

Ocholt an 8 .30 11 .42 — 7 .42 —

Werktags.
Von Ocholt -Reuenburg nach Jever.

Ocholt ab — 7 .25 — 1 . 15 — 8 .43
Westerstedeab — 7 .47 — 2 .08 7 .20 * 9. —
Neuenburg ab 5 .09* 8 .04 11.35 2 .28 7 .25 * 7 .22- 9 . 18»
Zetel ab 5 .20* 8 .19 11 .56 2 .39 7 .33* 7 .36» 9 .29»
Bockhorn ab 5 .30* 8 .36 12 .12 2 .52 7 .55 * 7 .49» 10.02»
Ellenserd . ab 5 .47* 9 .01 12 .33 4 .10 8 .24 11 . 12
Sande ab 7 .23 9 .19 1 .— 4 .31 8 .39 11 .40
Jever an 7 .57 9 .50 1 .30 6 .03 9 .09 12. 12

* Werktags . » Sonn - und Festtags.
Von Jever nach Bremen-

Jever ab 5 .21' 5 .54 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31 9 .21
Oldb . an 6 .53 7 .50 11 .09 2 .04 5 .15 9 .20 10 .48
Oldb . ab 7 .00 8 .04 11 .26 2 .21:2 .30 5 .28:6 .08 9 .35 10 .56
Brem . an 7 .52 9 .21 12.24 3 . 16:3 .55 6 . 21:7 .28 10.54 11 .44

* Jever - Sande nur Werktags , vom 15. Juni ab
täglich.

Von Bremen nach Jever.
Bremen ab 6 .00 6 .23 10.08 1 . 12 1 .53 5 .05 6 . 15 8 .32
Oldenb . an 6 .50 7 .41 11 .10 2 .39 2 .48 6 .25 7 .06 9 .52
Oldenb . ab 7 .02 7 .50 11 .28 3 .06 2 . 54 7 . 21 7 . 14 10 .08
Jever an 8 .23 ' 9 .5 ! ) 1 .30 5 .03 5 .03 » 9 .09 8 .22» 12 .12

* Werktags , vom l 5 . Juni ab täglich . » Nur vom
15 . Juni bis 30 . Sept .

» Nur Werktags.
Dampferverbindg . Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Wilhelmsh . ad 6 .35 10 .00 2 .00 3 .50* 5 .05 7 .25 » 9 .25
Eckwarderh. an 7 .05 10 .30 2 . 30 4 .20 5 . 35 7 .55 10. —
Eckwarderh. c.b 8 .40 l2 .05 3 . 15 4 .25* 6 .45 8 .05» 10 .05
Wilhelmsh . an 9 . 10 12 .35 3 .45 4 .65 7 . 15 8 .35 10 .40

* Nur an Sonn - und Festtagen und Mittwochs.
» Nur an Sonn - und Festtagen vom 16. Mai bis

einschl . 1 . Oktober 1912.

-XInüoi-mM
- Krankenkost

TiivvHttskscb bewskrts -
kksbrungbei:

örectiäui -ckksl! ,
visrnküs,

vsrmkslsfi -k,



Amtliche Anzeigen.
Ktkamimchmz.

Nach dem Bersicherungsgesetz
für Angestellte vom 20 . Dezbr.
1911 (Reichs - Gesctzbl . S . 989)
sind von den versicherten An
gestellten und ihren Arbeit
gebern Vertrauensmänner zu
wählen Diese Vertrauens¬
männer wählen Beisitzer für
den Verwaltungsrar . die Ren
tenausschüffe, die Schiedsgerichte
und das Oberschiedsgerichtund
können von der Reichsversiche
rungsanstalt oder den Renten:
ausschüfsen bei Erledigung ihrer
Geschäfte zur Mitwirkung in
Anspruch genommen werden.
Sie sind also die Vertreter der
Beteiligten bei der Ausführung
und Handhabung des Ver
sicherungsgesetzesfür Angestellte.

Die Wahlen der Vertrauens¬
männer werden voraussichtlich
im Herbste d . I stattfinden.
Hierbei gilt als Ausweis für
die versicherten Angestellten dis
Versicherungskarte, für die Ar-
beitgeber eine von der Gemeinde¬
behörde ausgestellte Bescheini¬
gung über die Zahl der von
ihnen regelmäßig beschäftigten
versicherten Angestellten . Die
Versicherungskarten werden von
den Ausgabestellen der Ange¬
stelltenversicherung für die ver'
sicherten Angestellten ausgestellt,
insoweit sie nicht Mitglieder von
Ersatzkosten sind Voraussetzung
für die Ausstellung der Ber-
sicherungskarte ist . daß der ver¬
sicherte Angestellte zuvor die
Vordruckeeiner Ausnahme - und
Versichernngskarte, welche bei
den Ausgabestellen unentgeltlich
erhältlich sind , ausgefülll und
der Ausgabestelle eingereichthat.

Alle versicherten Angestell
ten werden aufgefordert , sich
schleunigst von der Ausgabe¬
stelle, in deren Bezirk sie be¬
schäftigt sind , oder von ihrem
Arbeitgeber , sofern er im
Besitze der Vordrucke ist, die
Vordrucke einer Ausnahme-
nnd einer Versichernngskarte
verabreichen z« lasten nnd
unter Einreichung der ans-
gesüllten Vordrucke bei der
Ausgabestelle ihres Beschäf¬
tigungsorts die Ausstellung
der Versichernngskarte zu be
antragen . Ueber die Ans
füllung gibt die mit den Vor
drucken ansznhändigende Be
lehrnng Auskunft.

Als Ausweis ist der Aus¬
gabestelle der Steuerzettel und
gegebenenfalls die Quntungs-
karte der Invaliden - und Htn-
terbliebenenversicherung vorzu¬
legen.

Versicherte Angestellte , welche
bei den Wahlen nicht im Besitz
einer Versicherungskarte sind,
gehen ihres Wahlrechts verlustig.

Die Arbeitgeber, welche ver¬
sicherte Angestellte beschäftigen,
werden aufgesordsrt . bis zur
Wahl sich von der Gemeinde¬
behörde eine Bescheinigung über
die Zahl der von ihnen regel¬
mäßig beschäftigten versicherten
Angestellten ausstellen zu lassen.
Ohne diese Bescheinigung kön¬
nen sie zur Wahl nicht zuge-
lasten werden.

Jever , 29 . Juli 1912.
Stadtmagistrat,

als Ausgabestelle für die
Stadt Jever,
vr . Büsing.

Stadtmagistrat.
Jever , 29 . Juli 1912.

Unter das Bersicherungsgesetz
für Angestellte vom 20 . Dezbr.
1911 fallen namentlich Hand
lungsgebilfen , Gehilfen in Apo
theken , Angestellte in leitender
Stellung . Betriebsbeamte , Werk¬
meister und anders Angestellte
in einer ähnlich gehobenen Stel
lung unter 60 Jahren , mit
Jahresarbeitsverdienst bis zu
5000 Mk , ohne Anwartschaft
auf Ruhegeld und Hinterblie
benenrenten

vr . Büsing.

^ mtsverbaudssache.
Wegen Umpflasterungen ist

der Verkehr auf der Amts
verbandschaufsee bei derMolkersi
Tettens vom 1 . August an bis
auf weiteres erschwert.

Hohenkirchen, 30 Juli 1912
F . Mammen,

Vertrauensmann.

ßMiilk Mm.
An die Instandsetzung der

Fahrwegs hiesiger Gemeinde
bis zum 5 August d . I . wird
erinnert

W Hintzen, G -V.
Tettens , 29 Juli 1912

Gottels . Frau Witwe Harm
Meyer läßt in und bei ihrer
Behausung daselbst wegen gänz¬
licher Aufgabe des Haushalts
und Fortzugs

FllU -W 8. l. M.
IlchlN. 2 Hl Ms.

das ganze
Hausgerät,

namentlich : 1 Sekretär-Schrank,
Kommode , div . Tische , Stühle,
Küchenschränke , Kisten, Schil-
Lereien, Spiegel , amerikan.
Wanduhr , Nippes , Fenster¬
behänge , Blumenständer,
Töpfe mit Blumen , Bettstelle,
1 Bett , Brotschneidemaschine,
Teppiche, Vorleger , versch
Glas - und Porzellansachen,
Töpfe , Kessel , 1 Kochofen,
versch . Eimer , versch . Brenn¬
material , Garten - u . kl- Haus¬
gerät , 200 Bausteine , Regen-
wafsertonnen , Garten - und
Baumfrüchte aller Art,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Gleich nach beendeter Auktion
soll das von Frau Meyer be¬
wohnte , geräumige

HW Mit MtWlWeil
zur Größe von 6 50 Ar zum
Verkaufe ausgeboten werden u.
findet öffentlicher Termin statt
in Hayens Gasthause in Got¬
tels

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.
Ueber Forderungen an Frau

Wwe . Meyer erbitte ich mir
Rechnungen bis zum 9 . August
d , I . D . O.

Imckl-Beckils.
Die Erben des Landgebräu-

chers Hinrich Engelbarts in
Schoost haben mich beauftragt,
folgende zum Nachlasse ihres
Erblassers gehörige Immobi¬
lie « :

1 . ein zu Schoost belegenes
Haus mit Garten u . reich¬
lich 7 Matten Land , direkt
beim Hause belegen,

2 etwa 3 Matten Moorland,
bei Jever belegen,

3 . etwa 4 Matten Moorland,
bei Dose belegen,

mit Antritt zum 1 . Mai 1913
meistbietend zu verkaufen

Verkaufstermin findet statt

LiMtaz i>en 8. Big. 1812
nWittW 8 W

in Buddenbergs Gastwirtschaft
zum Rüftrtnger Hof in Jever.

Der Aufsatz der Immobilien
geschieht sowohl im ganzen als
auch getrennt Bei annehm¬
barem Gebote wird der Zuschlag
sofort erteilt

Kauslicbhaber werden sekund¬
lichst eingeladen.

Jener. H . A . Meyer,
amtl . Auktionator.

Jever . Die Erben der kürz¬
lich verstorbenen Frau Witwe
des weil Landwirts Johann
Harms Eimen in Jever wollen
zwecks Erbteilung die von der
Erblasserin nachgelassene, in
Jever im Siabbenmoor un-
mittelbaram Maschinenschuppen
beim Bahnübergang belegene

Stadtmagistrat.
Jever , 29. Juli 1912

Angebote auf Abgabe von
Bauplätzen von der früher Beh-
rensschen Dreesche zum Eigen¬
tum oder auf Erbbaurecht wer¬
den entgegengenommen.

vr . Büsing.

WlM « W
in Holst- , an Chaussee u . nahe
gr . Stadt , 345 Morg ., dav Vz
Acker, 2/g beste Wiese « und
Dauerweide « , schöne neue Ge¬
bäude , mit voll - Jnv . u - Ernte
für 120000 Mk . bei za Vs Anz.
zn verkaufen. Näh . kostenfrei.

G . Bietmeyer,
beeid. Auktionator.

Neumünster i H

I.

bestehend aus dem in gutem
Bauzustande befindlichen, zu
zwei Wohnungen eingerichteten
Wohnhause und 19 Ar 10 Qum.
großem Garten , welcher mit
schönem Baum - und Strauch¬
obst bestanden , zum Antritt am
1 . Mai 1913 verkaufen und
wird zweiter Termin zur öffent¬
lichenVersteigerung angesetzt auf

Freitag
den 2. August d.

nachm . 5 Uhr
i« Metjengerdes Gasthof
Jever.

Die Besitzung eignet sichwegen
ihrer Lage , nahe am Bahnhof,
besonders für einen Bahnbe¬
amten

Wir laden die . Reflektanten
ein mit dem Bemerken, daß die
Erben , wenn irgend möglich,
in diesem Termine den Zu¬
schlag erteilen wollen

Jever , 1912 Juli 26.
M . U. Mich «, Erich Ww,

beeid. Aukt . Rezeptor.

rn

Laichllts - KerMchtW.
Herr Landwirt Herrn - Mam¬

men zu Datiershausen beauf¬
tragte mich , sein fast unmittel¬
bar an der Chaussee in Horum
günstig belegenes

Sandgm
Dattershauseu

zum Antritt am 1 . Mai 1913
öffentlich an den Meistbietenden
auf 6 bezw 3 Jahre zu ver¬
pachten.

Das zu verpachtendeLandgut
zur Größe von 46 da 46 a
84 grn — 9828/^0 Matten wird
zur Hälfte als Weide - und zur
Hälfte als Pflugland verabnutzt.
Die Ländereien sind in vorzüg¬
lichem Kulturzustande , das
Pflugland iehr ertragrrtch . Die
Gebäude sind in allerbestem
Zustande , die Scheune ist neu,
geräumig und bequem und
praktisch eingerichtet.

Die Pachtbedingungen und
die Karre des Landguts können
vom 26 d . M . bei mir einge¬
sehen werden.

Verpachtungstermin wird an-
gesetzt aus

MW im 2 . MM
mW . 1W

i» D.WlsWWziiUimi >eii.
Pachtgeneigte werden eingc-

laden.
Wiarden.

amtl.

Der Landwirt Heinrich
in Remmelhausen , Gemch
Sengwarden , läßt wegen ^
gäbe der Landwirtschaft

MtW . 2 . AWst 8 . Z

mW. ZW
auf seinen Ländereien das . §
halbjährige Zahlungsfrist
fentlich versteigern:

k Mit ""
11! Matt M
2 Mt RWi>

in Weil,
bei Abteilungen.

Käufer werden eingeladen.
Sillenstede , 19 Juli 1912.

SMg wM , HM. Ham
amtl . Aukt_
Im Aufträge billigH^

kaufen ein Fahrrad und
Bohlkensche Buttermaschine,
des gut erhalten.
Heidmüble Peter Kiusmam

500 beste Strohdocke«
verkaufen.

Wiarden_ H Eriken
Habe Roggenscheren zu

geben Dam
Fedderwardergroden.

Müller,
Auktionator.

Landwirt Hinrich Müller zu
Alinenhof will sein zu Reu¬
ender Kirchreihebelegenes , z . Zt.
von Frau Witwe Bargen heuer¬
lich benutztes

ölMmize Mntemchn»
iir

an der Lohstraße angeneh
fast unmittelbar am Holz
legen , habe ich zu Novenil
zu vermieten . Näheres d«

H . Hespe , Schloßplatz
Fernruf 447.

Varel.
Gejucht auf sofort ein

Wichtens Johs . Folke

Meine elegante 4jährige, z« r
Prämie ausgefetzte Stute habe
ich zu verkaufen . Aug . Wulff

Frieschenmoor b - Ovelgönne
(Amt Brake)

Bier schöne Schweine zum
Weiterfüttern zu verkaufen.

Schmidtshörn . E - Gerdes.
Große schöne Ferkel

zu verkaufen.
Fedderwarden . H . Jacobs.

Habe 2 V, Matten guten

Roggen,
in Hocken stehend, zu verkaufen.

Kl. - Strückhausen . H. Jürgens.

Deutsche Schäferhündin mit
Stammbaum , 3 Mon . alt , zu
verkaufen. H . Bremer.

Neu - Augusten -Groden
bei Carolinensiel.

bestehend in Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäuden , Gärten und
za. 72 Grasen besten Grünlän¬
dereien, in einem Komplex am
festenSchlackenweg belegen , zum
Antritt auf den 1 . Mai k- Js.
auf 6 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten lassen

Ev sollen die westlich am
Totenwege in einem Komplex
belegenen 4 Hämme Grünland
zur Größe von zusammen plm,
30 Grafen bei einzelnen Häm-
men zum Beweiben verpachtet
werden.

Termin zur öffentlichen Ver¬
pachtung findet

MlllMSWM.Ug . S.Z.
MW. 5 W

in Eukens Gastwirtschaft zu
Neuenderhof statt.

Bedingungen und Lageplan
können von heute an in meinem
Geschäftszimmer eingesehen wer¬
den und bin ich zur Erteilung
gewünschter Auskunft gern be¬
reit

Rüstringen , 1912 Juli 29.

t.

Gesucht auf sofort ein

Knecht
von 15 bis 16 Jahren.

Wehlens . Fritz Laut-
Gesucht auf sofort oder spä

ein Knechtvon 15 bis 16 Iah»
Moorwarfen . W . Wille»
Gesucht auf sofort ein fleißi

Dienstmädchen für alle 1
beiten.
Kattens bei Jeoer . H. Schipp
Oberveich bei Rodenkirch

Suche auf sofort für uns!
landwirtschaftlichen Hauch
ein

junges 7^
bei Familienanschluß u.

Frau Chr. Schwarting

WlM Wie WM
zu verkaufen

Jever . Siegmund Levy.

Einen Placken schöne« Hafer
hat zu verkaufen

Barkel . Meine Theilen.
Ein gut erhaltener Dresch¬

block zu verkaufen.
Auskunft erteilt Gastwirt

Kaper in Fedderwarden.

Z « verkanse « 1 komplettes

Dmky-GksWil
preiswert . Näheres

Herrn . Ehlers «L Co.
Bremen , am Deich 64
Suche 5000 bis 6000 gute

Strohdocke«
anzukaufen.

Offerten mit Preisangabe er¬
beten.

Gödens . H . Bargen.

Mvier-8timmer
C Künemann ist die ga»
Woche un Hotel EibgroßherH
zu sprechen

Zuverlässige Person , gl. >
Beruf , z . Uebernahme e . Versa"
stelle f. größ . Bezirk geM
Jahreseinkommen bis 4000
Laden , Kap ., Berufsaufg «'
nicht erford. (Unterlage koste»

kekning L Vo
Düsseldorf.
Große neue Vollheringe , §

3 Stück 25 Pfg.
Mühlenstr . I . F . Jank -"

Mil - II.
torf liefert Reinhards Torfwe>
bei Zwischenalm.

Verlöre « auf dem
vo « Jever « ach WaddewarS«
ein Balle « Wachstuch . D
die Finder erkannt sind, wq
de« sie ersucht, denselben ^
Gastwirt G . Gerdes ans ^
Schlachte abzngebe « .
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